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Oer Mörder geflüchtet ?
Verdächtige Hakenkreuzler festgenommen / Oer Mörder nicht entdeckt

Der Mörder der Genossen Schneider und Gros
tonnte bisher nicht ernuttelt werden . Tie Polizei hat
eine Reihe von Verdächtigen festgenomure » . jedoch be -

fand ftch der unmittelbare Täter nicht unter ihnen .
t ? s werden zwar weiter bestimmte Spuren verfolgt ,

doch kann darüber näheres wicht mitgeteilt werden .

Gewisse Anhaltspunkte weisen auf die Möglichkeit
hin , daß zwei der Tat dringend verdächtige Rational -

sozialisten sich der Festnahme durch die Flucht entzogen
haben .

Wie der Mörder aussieht .
Wegen de » zweifachen Morde , in der husclati dslratze find bis

jcht mehrere Personen oerhaflel worden ; es steht jedoch bisher nicht

fest , ob darunter der oder die Mörder sind . Wie sicher ' Genosse

Schneider und sein Sohn sich fühlten , als sie ihre Sioestergäste noch
ein Stück Weges begleiteten , geht daraus hervor , datz Vater

Schneider diesen Weg in Hemdsärmeln und Hausschuhe angetreten
hak . Der Mörder des jungen Schneider hat In seinen ileutzeruvgen
zu Mutter Schneider , als er in der Wohnung sich bewegte und

Kleidungsstücke rcoidierl « Strotzerungen gemach «, die aus seine Nazi -

gesionung schlietzen lasten . So zum Beispiel auch : „ 3 ch schieße
jeden Reichsbannermonn nieder . " Dieser Mensch trug
eine Lederjacke und eine helle Mühe . Vater Schneider hat
l creits oor längerer Zeil bei der Polizei die Anzeige
erstattet , datz er von vazis bedroht werde . Diese Anzeige war

jedoch nach der . Meinung der Polizei so unbestimmt , datz darauf
nichts geschehen konnte . Ob Graf vci . dem gleichen Mörder
ober durch einen Schutz aus einem Hause getölei worden ist . konnte

Visher noch nicht festgestellt werden .

Oie verhafteten Hakentreuzler .
Fünf Nationalsozialisten befinden sich im Polizeigewahrsam , von

denen seststeht , daß sie an den Schlägereien in hervorragendem
Matze beteiligt waren . Unter ihnen ist auch der Sohn des In -
Habers eines Hokenkreuzlerlokales , das einige Stratzenzügc « ntsemt
liegt . Es ist also erwiesen , daß die Nationalsozialisten ihre Leute
ans der ganzen Umgebung zusammengetrommelt hatten .

Die polizeiliche Ilnlersuchung scheint aus einem loten punki an -

gelangt zu sein .

Striminalloinmissar Dr . Stumm , der die Ermittlungen an der Mord -
tat leitet , hat zwar noch eine Reihe von Zeugen vernommen , das
Verhör hat aber zur völligen Klärung auch nur wenig beigetragen .
Weiter sind einige Konfrantatwnen vorgenommen worden , bei denen

rinige Hakenkreuzler schwer belastet wurden .

Oie eiserne Giirne .
Ein nationalsozialistischer Bericht .

Im „völkischen Beobachter ' , dem in München erscheinenden
Organ Hillers . ist unter der Uebcrschnst „Marxistische Aus -

schreitungen ' folgender aus Berlin datierter Bericht zu lesen :

Die von kommunistischer Seit « geplanten zahlreichen
Störungsversuche kamen in der Silvesternacht kaum zur
Ausführung . In der Huselandstrahe kam es zu Zusammen .
stoßen zwischen unbekannten Tätern und Reichsbanner -
leuten , henen der Reichsbannermcmn Schneider und ein Bank -
bcamter Graf zum Opfer sielen . Sie starben im Krankenhaus
Fricdrichsbain . Als der erschossene Schneider Gäste aus den

Heimweg brachte , kam er mit v e r j ch '. e d e n « n u n b e -

kannten Personen in einen Wortwechsel , der stch zu
schweren Zusammeichößeä verdichtete . Die Judenpresse be-

hauptet einfach , daß die Täter National sozialisten seien ,
eine Annahme , die durch nichts » erwiesen ist .

Im Berliner „ Angriff ' war der Hergang der Dinge so dar -

gestellt , als ob „ das rote Mordgesindel ' , bestehend aus Reichs -
banncr und Kommunisten , die Nationalsozialisten überfallen und

fürchterlich zugerichtet hätte . Nur der Schießcheld sollte zufällig
gerade kein Nätionalsozialist gewesen sein . Nach dem „ Beobachter '
aber find die von kommunistischer Seite geplanten Störungsver -
such « „ kaum zur Ausführung gelangt ' , d. h. es wäre überhaupt st»

gut wie nichts passiert , wenn nicht eben Schneider und Graf
erschosisn worden wären . Diese Bluttot wird dann nach Berliner

Muster einem „ llnbekannten ' zugeschoben . Die Hiller - Portei aber

wäscht ihr « Hände in Unschuld .

Sonntag , den 4 . Januar 1931 , 11 Uhr

Protest - Kundgsbung
im Saalbau Friedrichshain

Wiederum sind zwei der Unsrigen dem national¬

sozialistischen Mordgesindel zum Opfer gefallen
D«rReid >sbann «rkain «rad und Genosse und der Genosse

Willi Schneider Herbert Graf

wurden in der Silvesternacht nach vorhergegangenen
nationalsozialistischen Provokationen erschossen

REPUBLIK werde hart ! Mache endlich
Schluß mit dem politischen Verbrechertum

S. P. D. Berirksvisrband Berlin , L' itke , Holr . A. O. G. B . Ortsoosschuß
Berlin , Bredow . Reichsbanner ScHworr - Rot - Gold , Gou Berlin -

Brandenburg , Stelling , Neidhardt .

Freigewarkschaftlich organisierte Angestelite Berlins !
Zwei Kollegen sind verbrecherisch hingemordet worden I Vereinigt
Euch mit den verantwortungsbewußten Republikanern zum Protest
am Sonntag , dem 4. Januar 1931 , vormittags 11 Uhr , im Saalbau
Friedrichshain . Allgemeiner freier Angestelltenbund

Ortskartell Berlin , Flatau , Petersdorff .
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Es soll vertuscht werden .
Oie nationalsozialistische Blutschuld wird totgeschwiegen .

Die „ Deutsche Allgemeine Zeitung " , die unermüdlich

Propaganda für Herrn Hitler betreibt , nimmt zu der Berliner

nationalsozialistischen Bluttat in eigenartiger Weise Stellung . Sie

ergeht sich in Betrachtungen über die Silvesternacht und alkoholische

Exzesse im allgemeinen und über vereinzelte Todesopfer der letzten

Nacht im besonderen . Dann moralisiert sie über Verbrechen , die im

Rausch begangen werden , über Jrrsinnsschüsse uich kommt zum

Schlutz , daß man einen Menschen , der in der Trunkcichnt zu Ge -

walltätigkeiten neigt und mit einem Revolver in der Tasche fröhliche

Gesellschaft aufsuche , festhallen müsse . Kein Wort darüber , tptz
die Ermordung der beiden Sozialdemokraten in Berlin National -

sozialisten zur Last fällt . Kein Wort darüber , daß der Täter

mit der Masse in der Hand mit Mordabsichten in eine fremde Wich -

rarng eingedrungen war und sie Zimmer für Zinnner nach Opfern

durchsucht hatte . Kein Wort auch über die verbrecherische Mord -

hetze , die die nationalsozialistische Presse und die nationalsozialistischen

Auch dieser . . .

Führer betreiben . Die Hintermänner der „ Deutschen Allgemeine «

Zeitung ' wollen aus alle Fälle sich mit den Nationalsozialisten ver¬

bünden . Sie suchen deswegen die Blutschuld und das Ver «

brechertum der Nationalsozialisten zu vertuschen .
Es ' kümmert sie nicht , daß die Hand des neuen Verbündeten blutig

ist , sie sind durchaus befriedigt , wenn über die Mörderhand der

Handschuh der Ableugrwng und Vertuschung gezogen wird .

Fort mit derHakenkreuzschmach !
Eine ernste Mahnung an die Vehördeo .

Die sozialdemokratische Landtagsfraktion Hot folgende Große

Anfrage eingebracht :

Schon wieder sind in Berlin zwei Menschenleben der national -

sozialistischen Mordposilik zum Opfer gefallen . 3o der venjahrsnocht
wurde im Haufe huselandstrotzc ZI der Angestellte Will »

Schneider in der elterlichen Wohnung von einem vatlonastozta -

llsten erschossen . Desgleichen mutzte der Bankbeamte Herbert

Graf bei demselben Vorgang durch eineu Kopsschutz sein Lebe »

lassen . Die Tällichkeiken der valioualsozialisten gingen von ihren -

Stamm - und vcrkehrslokal In der hufelandstratze aus . Die Ver -

kchrslokale der Nationalsozialisten sind wlederhoit

Ansgangspunkte politischer Blutlalen gewesen . Meldungen ähu »

Ilcher Art können aus zahlreichen anderen Orlen des Freistaates

preutzen bewiesen werden . Ueberall bilden die Verkehrslokale

Sammelpunkte der ZtaSonassozialifien , von denen die Angriffe auf

polltisch Andersdenkende ausgehen .
Die nallonassozlollstlfche Blultat in der Silvefternachk hat unter

der republikanischen Bevölkerung Berlins und weit darüber hinaus
eine » » geheure Erregung hervorgerufen . Nur der vorbildlichen

Disziplin und Ordnungsliebe in republikanischen Kreisen ist es zu
verdanken , wenn nichl schon zu Mikkelu der Selb st Hilfe ge -

griffen worden ist . Angesichts des haarsträubenden Berhaltens der

hakenkreuzler fragen wir daher :

l . Sind alle Maßnahmen zur Erfassung des Tälers getrosfen ?
2. 3st die Staaksregierung bereit , in Zukunft für ein recht

enges Zusammenarbeiten von Polizei und Justiz einzulreleu . damit

nicht nur die an politischen Morden und sonstigen GewaltläKgkeite »

beteiligten Personen gefaßt , sondern auch schnell abgeurteilt und der

Strafverbützung umgehend zugeführt werden ?

Z. Ist sie weiterhin bereit , die hakeukreuzlerlokale mehr als

bisher unter polizetllche Beobachtung zu stellen ?

Oie Obduktion der Erschossenen .
Im L e i ch e n s ch a u h a u s ist heute mittag die Obduktion

der beiden Erschösienen vorgenommen worden . Das Ergebnis her

gcrichtsärztlichen Untersuchung steht bis zur Stunde noch aus . Sehr

wesentlich dürsten dabei die Feststellungen über das Kaliber der

Mordgcschosse sein , woraus dann mit einiger Sicherheit Schlüsse
darüber gezogen werden können , ob ein oder zwei Täter für die

furchtbare Bluttat in Frage kommen .

Hai zo Tlevjahr pünktlich seine Visitenkarte abgegeben .

Zehn Sportler verschüttet .
Drei konnten nur noch als Leichen geborgen Werve » .

Bafel . 3. Januar .

Ein schweres Schneeschuhunglück ereignete sich gestern
abend oberhalb Elias im Kanton Glarus . Im Hotel Kurhaus
hatte eine größere Anzahl Berliner Touristen längeren Winler .

ausenthait genommen . Eine Gruppe von 15 Personen begab stch
gestern nach der Alp Oberwichlen . plötzlich löste sich eine Schnee -
wachte , wodurch 1Z Personen verschüttet wurden .
j0 konnten noch lebend geborgen werden , die übrigen Z wurden
in der Nacht als Leichen durch eine Rellungskolonne zu Tal

gebracht . Es handelt sich um Dr . med . Cläre und ein Fräulein
Velpke aus Berlin sowie ein Fräulein S l ö p p n e r au ,

Gladbach .

Afenzel - ttrteil : 654 Seiten '

Das Urteil im Frenzel - Prozetz ist heute vom Lorsitzenden , Land »

gsrichtsdirektor Dr . Hellwig , fertiggestellt und nbgegebcn worden .
Das Urteil umfaßt 6ö1 Schreib maschinenseitcn .



4 . Krels - Prenzlauer Berg .
Alle Parteigenossen beteiligen sich morgen . Tonntag .

ben 4 . Januar , vormittags 1t Uhr . im Taalbau Jricd -

richshain an der Protestkundgebung gegen den feigen

Mord an unseren Genossen Schneider und Graf . Fahnen

und Banner sind mitzubringen .

von denen politische Propagandisten ihren Wählern vorgefabelt
iKlttcn , niemals wiirde der Erbfeind freiwillig den Rhein ver -
losten , find fünf Jahre vor der im Friedens -
oertrage von Versailles festgesetzten Zeit ab -

gezogen . Die Trikolore ist verschwanden . Glockengeläut «,
Fahnenschmuck und Festreden — ein Reichtum an solchen ergoß
sich über die Versammelten — haben die Befreiung verkündet .
Aber wie schnell , wie « rschütternf ) schnell war
dieses große Geschehen vergessen ! Die sich seiner
ein paar Monate später , am Wahltage , nicht mehr erinnerten ,
haben sich wahrlich damit selber ein schlechtes Zeugnis ausgestellt .
Tie haben verraten , daß ihre am 1. Juli 1930 öffentlich bekundete

Begeisterung nickst viel mehr als Strohfeuer gewesen ist . Auf »
neue hat sich an diesem einen Beispiel gezeigt , daß es bei uns
Deutschen oft übel bestellt ist um die Stärke unseres National -

gefühls , dem andere Völker alles andere unterordnen . ' Eben noch
lesen wir von einem iranjösische » Schriftsteller , der im Vorwort
eines aus dem Deutschen übersetzten Buches . Avtt in Frankreich '

Revolutionen in Mittelamerika
Panama - Nikaragua - Guaiemala

New Vork . 3. Januar . ( Eigenbericht . )

Eine Revolution ist urplötzlich in Panama ausgebrochen . Die

Aufständischen unter Führung des Oppositionsführers hermodio

Zlrlas stürmten nach heftigem nächtlichen Slraßenkampfe den Re -

gierungspolast und die übrigen Regierungsstützpunkte und nahmen

den Präsidenten Florencio Arosemena gefangen . Die siegreichen
Revolutionäre bildeten eine militärische RegUrungsjunla unter

Arias , mif der der amerikanische Gesandle sofortige Verhand¬

lungen aufnahm . Aus der Sanalzone werden amerikanische

Truppen zum Schuhe der amerikanischen Lotschafl nach der

hauplstadl entsandt . Mindestens acht Personen wurden im Strotzen -

kämpfe getötet und zahlreiche verwundet . Der gefangene Präsidcnk
erklärte Presseoertrelern , datz er freiwillig nicht zurückzutreten ge¬
denke . Eine amerikanische Intervention zum Schuhe wichtiger Kanal -

intercffen ist angesichts der ungeklärten tage wahrscheinlich .

Panama Eity . Z. Januar . ( Eigenbericht . )
Der gestürzte Präsident Arosemena trat auf Zureden des

amerikanischen Gesandlea freiwillig zurück und sicdelle un -

belästigt in die amerikanische Kanalzone über . Der Ausstauds - j
führer Hermodio Arias wurde bis zur Uebernahme der ordentlichen

Präsidentschaft durch den gegenwärtigen Gesandten Panamas in

Washington . Ricardo Alfaro . der bereits zugesagt hat . zum provi¬
sorischen Präsidenten ernannt . Die Revolution glich bis auf zehn
Todesopfer einem tragikomischen Theatcrcoup .

New Jork . 3. Januar . ( Eigenbericht . )
Di « amerikanischen Besatzungskommandos in Nikaragua

melden das Wiederausflackern blutiger Bandenkanipfe im Nokden

des Sandes . Eine ameri tonische Marinepatrouille von zehn Sol -

daten wurde bei Achataga überfallen . Acht Marinesoldaten wurden

getötet , zwei schwer verletzt . Die Aufständischen verloren elf Tote

und fünf Schwerverletzte und zogen sich in unzugängliche Berg -

gebiete zurück . Herbeieilende Armeeflugzeuge konnten die

verwundeten Marinesoldaten bergen .

Washington , 3. Januar . ( Eigenbericht . )
Die blutigen Zwischenfälle in Nikaragua lassen die Forde -

rungen nach Zurückziehung der amerikanischen Besatzung aus

Nikaragua wieder aufleben . Die amerikanische Regierungsposttik
in Latein - Amcrika wird von den fortschrittlichen Gruppen scharf

kritisiert , di « gemeinsam mit einer kleinen ScnatsminderHcit unter

Bundeosenator Borah auf die Zlbberusung der Marinekräste aus

Mkaragua und die Einschlagung eines inierventionsfeindlichcn
amerikanischen Regierungskurses drängen .

New Jork . 3. Januar . ( Eigenbericht . )
Der neu gewählte provisorische Staatspräsident von Guatemala ,

Jose Reyna Andrada , hat mn Freitag das Prästdentenamt vom

Revolutionsfiihrer Orellana übernommen . Orellana ist unter dem
Druck der amerikanstchen Bundesregierung zurückgetreten ,
die die Anerkennung seiner revolutionären Regierung per -
weigert hat . Der neue Präsident kündigte die Ausschreibung
ordentlicher Präsidentenwahlen für den 15. Februar an .

Geheimnisvoller Doppelmord
Ehefrau mit zehnjährigem Kind erschlagen .

Paris . 3. Januar .

Ein schrecklicher Word wurde am Frellagmorgen in einem
Meinen Dorf in der Nähe von Bar - le - Duc aufgedeckt .

In einem einsamen Haus wohnte dort seit Jahren ein Eisen - ,
bah nongestellter mit s > iner Frau und seinen drei
Kindern , von denen das älteste 10 Jahre alt ist . Der Beamte

geht gegen ö Uhr früh zum Dienst . Als am Freitag trotz der vor -

gerückten Morgenstunde die Fensterläden des Hauses verschlossen
blieben , betrat ein Bekannter das Haus , um nach der Ursache dieler
ungewöhnlich ausgedehnten Ruhe der Familie zu sehen . An der

Schwelle des Schlafzimmers blieb er entsetzt stehen . In ihren Betten

lagen die Ehefrau und der Ibjährige Sohn mit zertrümmertem
Schädel in großen Blutlachen , während die beiden im Nebenzimmer
schlafenden Kinder leise um Hilfe riefen . Sie erklärten , daß st « kurz
nach dem Fortgang ihres Vaters einen Mann aus dem hinteren
Fenster hätten einsteigen hören und dann Ohrenzeugcn des Kampfe «
gewesen seien , der sich im Schlaszlmmer ihrer Mutter abgespielt habe .
Aus Furcht vor Entdeckung hätten ffie jedoch nicht geschrien . Die

polizeilichen Untersuchungen lassen daraus schließen , daß der

Doppelmord von einem Manne ausgeführt wurde , der mit
den örtlichen Verhältnissen und den Gewohnheiten des Eisenbahners
wohlocrtrout war . Aus einer Kassette hat der Mörder 2000
Franken geraubt . _ _ _ _

Mordversuch aus Kurchi vor Strafe .
Selbstmordversuch des Taters .

Brandenburg a. d. h. , Z. Januar . ( Eigcnberichi . )
Am Frcitagmorgen gegen 6. 15 Uhr wurde in klein -

Kreutz die 17 Jahre alle Frieda Jakob von dem
19 Jahre allen Paul Trieb » durch acht hammerschlägc
auf den Kops lebensgefährlich verletzt . Der Täler erhängle
sich nach der Tal ln einem nahegelegenen Gehölz .

Triebs und die Jakob waren seit September 1930 bei dem
Landwirt Stage in Klein - Kreutz beschäftigt . Im September
1930 wurden dem Landwirt aus feinem Geldschrank 860 Mark

gestohlen . Der Verdacht richtet « sich damals auf die beiden G« -
nannten . Die Beweis « reichten aber nicht aus , um sie zu über -

führen . Bis kurz vor Weihnachten verdichteten sich jedoch die Ver -

dachtsmomcntc so, daß sie als Täter unbedingt anzusehen waren .
Am Silvesterabend legten beide nach längerem Verhör ein Geständnis
ab . Stage hat von dem gestohlenen Geld 750 Mark zurückbekommen .
Den Rest hatten beide verbraucht . Aus Furcht vor Strafe
wollten sie nun Selbstmord begehen . Das Mädchen war jedoch
im letzten Augenblick nicht damit einverstanden . Am Freitag früh
stritten sich beide im Stall . Das Mädchen pumpte dort Wasser , um
es nach der Küche zu bringen , als Triebs einen Hammer ergriff und

auf sie einschlug . Das Mädchen brach zusammen , hate aber noch
soviel Kraft , sich bi » in die Wohnung zu schleppen und zu sagen , daß
Triebs sich im nahen Walde aufhängen wollte .

Nächtliche Naubüberfälle .
Von der Arbeit heimkehrende Angestellte nieder6efchoss ' ' n.

Ein schwerer Ueberfall ereignete sich am Sonnabendmorgen kurz
nach 5 Uhr . Eine Angestellte Frieda H. aus der Treptower
Straße , die dort bei ihrer Mutter wohnt , kam vom Nacht -
dienst . An der Kreuzung der Finow - und Kaiser -
Frledrlch - Straße in Neukölln sprach ein Mann sie an .
der sie begleiten wollte . Sie verbat sich die Belästigung . Sofort
holte der Rohling einen Gummiknüppel hervor , schlug auf dos

Mädchen ein , entriß der Taumelnden di « Handtasche und flüchtete
damit . Die Ueberfallene rief laut um Hilfe , Passann - n und Polizei -
beamte waren bald zur Stelle und verfolgten den Räuber . Nach
längerer Jagd konnte er gefaßt werden . Es ist ein stellungsloser
Buchbinder Josef B. Die Beute wurde ihm wieder abgenommen .

Ein anderer Ueberfall ereignete sich in Berlin 0. Dort wurde

nachts gegen 1 Uhr ein Page Hermann H. aus der Zorndorfe ?
Straße , der vom Dienst nach Haufe ging , auf dem Peters -

burger Platz von mehreren Burschen angerempelt und beraubt .
Sie boxten den jungen Mann zu Boden , schlugen auf ihn ein und

nahmen ihm sein Portemonnaie mit 8 Mark weg .

Schnell vergeßlich !
Die Deutsche Dolkspartel und die Rheinlandräumung .

Die Nationalliberale Korrespondenz , das parteiamtliche Organ
der Deutschen Bolkspartei , gibt die folgenden Betrachtungen der

�Hildesheimer Allgemeinen Zeitung ' zum Jahres »

Wechsel wieder :

„ Sogar das Gefühl elementarer Dankbarkeit

scheint erstorben zu sein . In der Mitte der Ereignisse von 1930

hat die Befreiung der Rheinlande von fremder Solda -
leska gestanden . Immer wieder hat das übrige Reich , das von

solcher Drangsal verschont geblieben ist , die Klagenife aus dem

besetzten Gebiet , den Wutschrci der der schwarzen Schmach brutal

ausgelieferten Bevölkerung an der Wcstgrenze vernommen . D i e

Räumung der Rheinlande ist erfolgt . Die Franzosen ,

i/U » UwiiLd>Lc Jll?iickt. LIC vj; t jxui iwu ip iiiuu,yj. f t m y ». urigr/jK ]iia/
zunächst als Franzose und dann als Mensch . Wirlschafts - und

Finanzkrise haben auch fremde Völker ausgewühlt . In Deutsch¬
land mündet wirtschaftliche Heimsuchung immer wieder in

Despcradopolitil aus . '

Am schnellsten ist die große Tat der Befreiung des Rheinlandes
von der ehemaligen Partei Strefemanns , von der Deutschen Volks -

partei , vergessen worden ! Sie wirft sich an die Nationalsozialisten

heran , fördert die Dcsperadopolitik und redet deshalb nicht mehr
von der Rheinlandräumung . Sie schlägt die Tat ihres verstorbenen

Führers tot , um des Bündnisses mit seinen schärfsten Feinden und

Verleumder » willen .
Die Stimme der Vernunft und der Wahrheit ist nach Hildes -

heim zurückgedrängt , bald wird sie in der Volkspartei gang ver -
stummen .

Ein zweiier Fall Ludendorff ?
Geeckt und die Aationaisozialiflen .

In einer neubegründeten Wochenschrist „ Der Vorstoß " definiert
der voUsportciliche Reichstogsabgeord - nete General von Geeckt den

Nationalsozialismus als „ ein - starke Volksbewegung , die bewußt
oder unbewußt , ober gefühlt sich von einem Ideal leiten läßt " .
Der Fraktionskollege des Reichsaußenminister « Dr . Eurtius be -

grüßt diese Bewegung „freudig und hoffenden Herzens " . „ Jeder
Staatsmann " , erklärt er weiter , „ kann sein Ziel nur erreichen ,
wenn er von dieser Volksbewegung in feinem Wollen getrogen wird . "
Die Freude des Generals ist offenbar so groß , daß di « Klarheit seiner
Gedanken durch sie stark getrübt wird . So z. B. in den folgenden
Sätzen :

Das Ausj « lstagaebende wird die Erkenntnis sein von der
Volksgemeinfchost , der Notwendigkeit der Einigung , des Zu¬
sammenfassens von Vernunft und Macht zur Führung der
Treuherzigkeit bei dem Gemeinen der Gefolg -
l ch o f t. ( ! ! ) Wem — Partei oder Person — das Schicksal Ver¬
nunft und Macht in die Hand drückt , scheint mir gegenüber der
einen Forderung gleichgültig , daß es ein Führer des ganzen
deutschen Volkes ist .

Wenn Herr von Seeckt so weiter macht , wird Ludendorff neben
ihm bald als ein klarer Kopf erscheinen . Soviel aber sollte Herr
von Seeckt auch bei seinem gegenwärtigen Gemütszustand begreifen ,
daß sein Berhalten gegenüber seinem gegenwärtigen Fraktions -
kollegen Eurtius und seinem früheren Berufskollegen Groener
nicht besonders nobel erscheint .

Oer JaN Orewih .
Parteigericht der Wirtfchafispartei tagt .

Dos Parteigericht der Wirtschaftspartei ist unter dem Borsitz
des früheren Abgeordneten B e i e r - Dresden heute in Berlin zu -
sammengetreten , um sich mit dem verschärften Führerkonflikt in
der Wirtschaftspartei zu beschästigen . Der Abgeordnete E o l o s s « r
ist nicht noch Berlin gekommen , um sich vor dem Gericht der Partei
zu oerantworten . Er hat vielmehr in einem langen Brief «, in dem
er noch einmal alle Vorwürfe gegen Drewitz substantiiert wieder -
holt , erklärt , daß er von dem bisher Gesagten nichts zurücknehme .
sondern bereit sei , den Wahrheitsbeweis an anderer
Stell « zu führen . Aus diesem Grunde halte er es auch für über -
flüssig , in Berlin vor dieser Parteiinstanz zu erscheinen und er
werde sich olle weiteren Schritte , wie mich der Spruch aussallen
möge , vorbehalten .

Dagegen ist der Abgeordnet « Dannenberg heut « vor dem
Untersuchungsausschuß erschienen und hat dos Material mit -
gebracht , das er . gegen Drewitz ausspielen will . Wie wir hören ,
handelt es sich um Konioauszüge an » den Büchern der Mittel -
standsbank sowie um eine Anzahl Wechsel , die Drewitz bei dem
Bau seiner Villa den Handwerkern als Sicherheit gegeben und die
hinterher von der Mittelstandsbank nach den Angaben von Donnen .
berg aus Parteimitteln eingelöst worden sind .

Da » Parteigericht wird heute noch kein « endgültige Entscheidung
ireffen . Am Sonntag tritt vielmehr der Reichsausfchuß der Wirt -
fchaftspartei in Verlin zusammen , und dieser wird auf Grund eines
Vortrages , den Beier - Dresden über die Ermittlungen des Partei -
grnchte » halten soll , dann da , endgültig « Urteil fällen .

Wetter für Verlin . Größten leite bewölkt , ohne erhebliche
Niederschläge, ' weiter « Milder : : : —. südA ' stsich ? Winde . — Für
Deutschland . Be- i meist starker B u- nl ' ui - z

" '
Nu; ' , ziemlich mild ,

Risderfchlage haupljächtich im Nordosten . I

Marschall Zoffre gestorben .
Der Sieger der Marneschlacht .

V Paris , 3. Januar .
» Marschall Jossrc ist heule vormittag um 5*9 Ahr nach sechs -

lägigem Todeskampfe gestorben .

Der achtundslebzigsShrige Marschall I o f fre machte , wi « Hin -
denburg , den Krieg 1870/71 als Leutnant mit und verbracht « lang «
Zeit in den französischen Kolonien Ostasiens . Bei Weltkriegeausbruch
war er Chef des französischen Generalstabs und dann , bis zur
Jahreswende 1916/17 , Oberbefehlshaber der französischen Armee .
Mit seinem Namen ist der Rückzug an die Marne verknüpft ,
der der französischen Armee ihre Handlungsfreiheit wiedergab und
dank der unfähigen deutschen Führung der deutschen Offensive 1914
ein Ende machte . Seit diesem durch einen erfolgreichen Gegenstoß
gekrönten Rückzugsmanöver wurde er in Frankreich als der S i « g e r

jener Marneschlacht gefeiert , die den ganzen Krieg eigenllich
schon im Scptem - ber 1914 infofern entschied , als enz ernstlicher
deutscher Sieg von diesem Zettpunkt an unmöglich geworden war .

Ioffres spätere Versuche , 191S und 1916 durch groß « Durch -
brnchsschlachten die deutsche Westfront ins Weichen zu bringen ,
scheiterten . Nach der fünfmonatigen Sdjlocht an der S o m m e , die

ohne Erfolg blieb , war das Vertrauen zu Ioffre so erschüttert , daß
man ihn seines Postens , unter Beförderung zum Marschall , enthob .
Er ist seitdem nicht mehr hervorgetreten .

England wünscht französische Kinanzhilfs .
Pari » , 3. Januar . ( Eigenbericht . )

Die Verhandlungen Zwischen dem englischen und dem fronzösi -
scheu Finanzministerium sollen sich nicht allein auf die Kontrolle der

Goldbeweguugen , sondern auch auf die Frage bezogen haben , wie

Frankreich durch finanzielle Unterstützungen den Kredit des
Londoner Kapitalmarltes soweit stärken könne , daß di « von der

englischen Regierung geplanten Anleihe - Konoentierungen
ohne Schwierigkeiten durchgeführt werden könnten . Allerdings
scheint Frankreich für diese finanzielle Hilfe die Bedingung ge -
stellt zu haben , daß England sich mit ihm zu einer E i n h e i t s -

front gegen die Reolüsn des Noung - Planes und der Friedens¬

verträge zusammeirjchließl . Auch das �Journal " und das » Echo de

Paris " glauben offen bestätigen zu können , daß Frankreich aus

diesen Finanzoerhandlungen politische Vorteile zum Schutze
des Vertragssystems zu ziehen suche .

Opfer des Bolschewismus .
Zn ver Verbannung gestorben .

Die Auslandsdelegation der Linken Sozialrevolutionäre und

Maximalisten der Sonssetunion bittet um Abdruck folgender
Mitteilung .

Bon unseren Freunden aus Sowjetrußloud wird uns mit -

geteilt , daß unser Genosse , der linke Sozialrevolutionär Anatoly
Speransky , am 30. Oktober 1930 in der Verbannung
infolg « einer Herzlähmung gestorben ist . Speransky stand in
den Reihen der kämpfenden Arbetterklasse Rußlands seit 1905 .
Als Mitglied zuerst der Partei der Sozialreoollttionäre , später der
Partei der Linken Sozialrevolutinäre , hat er ein schweres , aber

ruhmvolles Leben eines unbeugsamen Kämpfers geführt . Der

Bolschewismus hielt ihn jahrelang in Gefängnissen , drei Jahre auf
den berüchtigten Ssolowjetzklinseln . später in der Verbannung in

Mittelasien und Archangelsk gefangen . Er ist noch nicht 45 Jahre
alt geworden . S

Im November 19�0 ist ein « große Zahl der in der Ver -

baimung lebenden Linken Sozialrevolutionäre und Maximalisten
wieder verhastet worden . Gegen den 15. Dezember sind Maria

Spiridonvwa , Irina Kachowskaja , Alexandra Ismailowitsch
aus ihrer Verbannung verhaitettnach Moskau transportiert worden .

» — -

Memdals Wechsel im Reichstag . An Stelle des Abgeordneten
Ludwig Schwecht , der fem Mandat niedergelegt hat , tritt der
Fabrikant Oito Kind , Kotthausen . Kreis Gummersbach ( Deutsch -
nationale Bolkspartei ) , in den Reichstag ein .

koloalal kehrt zurück . Die sowjetrussisch « Acfandtin in Schweden ,
Frau Kolontat , die nach Moskau berufen war . um «inen Bericht
über ihre Tätigkeit zu erstatten , kehrt in diesen Tagen nach Stock¬
holm zurück und wird den Gesandtenposten n- ieder , übccnchinen .
Die ibr gemachten Borwürse , wonach sie ein der kommunistischen
Ethik wenig einsprechendes Leben geführt habe , konnte sie wider -
legen .



etzte wunder der deutsdien Seele
Ein Interview mit Minister Franzen / Wirtschaftspolitik aus dem Urinstinkt

Ich bin ja immer noch Richter '99 *

ZZraunschwcig . 3. Zmiuar . ( (Eigenbericht . )
IDlöcr feinen IDitka Hat der TJajiminiflct ©t . Jranjcn dem

. . Volksfreund " ein Interview gegeben . Unserem Parteibloll gelang
es , einen Mitarbeiter zu dem Naziminister zu schicken , der sich in
fast einstündiger Rede über seine politischen Zlusfassungen und Ziele
ausfragen liest .

Auf die Frage , wie er sich zu den Prozessen gegen ihn
stelle , erwiderte Franzen : „ Ich weist , Hast man mich mit allen Mitteln
hier fortbringen will . Aber so lange ich das Bertrauen von Hitler
habe , weiche ich niemanden . Vergessen Sie auch nicht , Hast wir

Nazis Götz von Berhchingen eis Schutzheiligen haben . Austerdem
bin ich selber Jurist : der Prozest ist eine lächerliche , tendenziös aus -
geplusterte B a g a t e l le , die sich von selber totlausen wird . Und
wenn nicht , erübrigt er sich recht bald durch andere Ereignisie . " Auf
die Zwischenbemerkung : „ Sie meinen das Dritte Reich ? " entgegnete
Franzen :

„ Ich bin legal . Zur Abwehr lästiger Presseangrisse genügt mir
dos Republikschutzgeseh .

Auch ist unser « Stellung in Braunschweig so stark , Hast wir über
diese lächerliehen Angrisse einfach zur Tagesordnung übergehen
können . Wir . die wir eine ganze Ration seelisch und materiell von
Grund auf verwandeln wollen , können uns mit solchen Nebensäch -
lichkeiten nicht aufhalten . " Aus die weitere Frage , wie sich Franzen
die geistige Erneuerung Deutschlands vorstelle , antwortete er : „ Wir
werden die Schulbücher erneuern und die alten patriotischen

Wandbilder wieder aufhängen . Und dann werden wir '

natürlich die zersetzenden Bücher der modernen Literaten ausmerzen .
Zuerst Thomas Mann . Sein asiatisches Blut spricht aus jeder
Zeile . Und dann dieser Remarque ! Er jammert nur über den ihm
durch den Krieg entgangenen Lustgewinn . Merlwürdigerweise be -
greisl er nicht

das wundervolle moralische Erlebnis eines Sturmangriffs .

der doch das Positive am Kriege ist . Da müssen Sie mal die Bücher
von Jünger und Häzauwctter lesen . Jeder Junge ist begeistert , wenn
er so einen Angriff vorgesetzt bekommt . Und diesen wundervollen

Geist lassen wir uns und unserer Jugend nicht rauben . " Auf die
Bitte , einmal den Begriff „ Nationalismus " definieren zu wallen ,
sagte Franzen :

. . Der Nationalismus ist der ttainps gegen den moralischen
Schweinehund in uns selber . "

Auf die weitere Frage : „ Und wie steht es mit dem Antisemitismus ? "
antwortete Franzen : „ Ich bin kein Antisemit , In bin Deut -
scher . Ich habe persönlich gar nichts gegen die Juden , Hiller
übrigens auch nicht . Wir werden ganz einfach di « Juden als
Fremde behandeln und sie, wie jeden Ausländer , unter Fremden -
recht stellen . Wir Haben unser Programm hierfür schon längst
fertig . " Auf den weiteren Einwand , daß «» doch auch Volkswirt -
schastliche Erwägungen gebe , erwiderte Franzen : „ Di « Volkswirt -
schaft ist ein « senile Wissenschaft .

. «

Mr brauchen kein wirlschoflsprogramm aufzustellen , wir

handeln aus dem Urinstinki heraus

und vertraue » auf die prachtvolle Disziplin unserer Anhänger . Da -
mit werden wir die Wirtschaftskrise schon lösen . Die materiellen

Dinge sind auch gar nicht so wichtig , die Bedürfnisse der Massen
zurückzustellen vor dem Recht der bedeutenden Persänlich -
k e i t . " Weitere Frage : „ Und was sind Sie persönlich ? " Antwort :

„ Ich bin Fatalist . Ich weiß , daß der Nationalsozialis -
mus das letzte Reis an : deutschen Stamme ist , das

letzte Wunder der deutschen Seele . " Und wenn sich
dieses letzte Wunder nun nicht erfüllt ?" Erwiderung Franzens :

„ Dann ziehe ich mich ins Privatleben zurück : entgegen allen Be -

Hanptnngcn meiner Gegner bin ich nämlich immer noch Richter ,

wenn auch augenblicklich im Ruhestände . "

Zum Schluß kam Franzen noch auf die Zusammensetzung der

Mitgliedschaft der NSDAP , zu sprechen . Neben erlesenen
Geistern ständen einmche üBraunhenuden - Das Programm könnten
sie nicht zur Diskussion stellen . Da die Partei außerdem kein « Juden
habe , blieben sie ganz unter sich und unangreifbar . Allerdings
habe er Furcht , daß die Nozipartei jetzt große Mode würde . Er

sieht manchmal schon im Traume die Judensungens auf dem

Kursürstendamm mitdem Hakenkreuzspazierengehen . "
Mit der Bemerkung , ob das nicht ein « orientalische Oesin -
n u n g wäre , wurde dann dos Interview abgebrochen .

Gin Angriff auf deuische Kunst
Ausländsdeutsche fallen dem Auswärtigen Amt in den Rücken

In diesem Sommer fand in Venedig , wie üblich , die große Inter -
nationale Kunstausstellung statt , in der der Deutsche Pavillon hes -
tigstes Anstehen erregte . Ein Aufsehen , das in der italienischen Presse
ein recht originelles Echo fand . Soviel Schmutz und Beschimpsung ,
nüe die italienischen Kritiker für unsere Kunst ausnahmslos und in
ollen Tonarten übrig hatten , kann man sonst nur bei uns in natio -

nalsozialsttischen Organen getieften , wenn es sich um den Marxis -
mus handelt . Die deutschen Barbaren besudelten die heilige Kunst

und bedrohten die lateinische Raste mit Untergang in schmutzigem
Bolschewismus ; das war noch das Gelindeste , was die Kunstkenner
an der Adrla über deutsche Maler und Bildhauer zu bemerken hatten .
Der Patriarch von Venedig verbot seinen Schäslein offiziell den Be -

such der Ausstellung . Kurz , es wurden wieder einmal Heiligtümer ,
Balerland , Siue , die ewige Schönheit und was man sonst in dieser
Art auf Lager hat , vor dem „ Bolschewismus " gerettet .

Die deutschen Zeitungen und Zeitschriften haben diese geschmack¬
losen Pöbeleien mu großer Mäßigung zurLck ' giwlelen : man konnte
die faschtsttschen Kenner der wahren Kunst nicht dafür verantwortlich

machen , daß sie hinter der ollgemeinen Kunstentwicklung in Europa
um ein halbes Jahrhundert zurückgeblieben waren , zumal die andern
Staaten ihren offiziell abgestandenen Kitsch nach Venedig geschickt
hatten . Rur das deutsche Reich hatte , offenbar in Berkennung des

geistigen Zustandes Italiens und seiner . Lnternatignalen Kunstaus -
stellung " , unter Verantwortung seiner besten Keiiner : des Geheim -
rats Sievers im' Auswärtigen Amt . des Reichskunstwarts und des

höchst verdienstvollen Direktors der Dresdner Galerie Dr . Posse , mit

snner Aufgabe ernst gemacht und nach Venedig eine Auswahl des

Besten geschickt , das heute bei uns zu finden ist : von Künstlern wie

Hoser , Rolde , Liebermann , Paul Klee , Slevogt , Beckmann , Schmidt -

Rottluff . Barlach , Scharst usw. . die zu den anerkannten Reprö -
sentanten der deutschen Kunst schon seit Jahrzehnten gehören und

vielleicht in fünfzig Jahren auch in Italien berühmt sein werden .

Was geschieht aber in Deutschland ? Aus einem Artikel der

„ Hamburger Nachrichten " vom 29. Dezember d. I . erfährt man , daß
es eine Gesellschaft „ Florentiner Freunde der Deutschen Akademie

München " gibt , und daß diese eine Denkschrift an den deutschen
Botschafter in Rom , Dr . v. Schubert , gerichtet hat , die sich den

ganzen Schimpskonon der italienischen Blätter zu «igen macht und

dafür „ kämpfen will " , daß solche Schmach nie wieder in der
Venezianer Ausstellung auftreten könne . Dies « merkwürdige Denk -
schrist deutscher Aüslandsspieher erzählt uns in einem unsäglichem
Deutsch von ihrem . Fampfwillen gegen versuchte Bcrhäßlichung des

deutschen Menschen , gegen Sensationslüsternheit , Spekulation , Wirr¬

sinn , Schmutz , Entheiligung alles Hochgeachteten , mit einem Wort

gegen die K u l t u r h o l I ch e w i s i « r u n g wie sie . . . dem dies -

jährigen Deutschen Pavillon in Venedig das Siegel aufgedrückt hat " .
Und sie oerlangt mit perfider Ausdrücklichkeit , daß „die bisherigen
Boomten in der Kullurabteilung des Auswärtigen Amtes " entfernt
werden . Natürlich werden dann auch Vorschläge gemacht , wie

künftig Kunstwerke zu finden seien , „ mit denen wir vor dem Aus -
lond Ehre einlegen können " . Man kann sich ja ungefähr vorstellen .

welch herrlichen Kitsch für die gute Bürgerswbe die Banausen da

aussuchen würden .
Im ganzen sollte man den „ Homburger Nachrichten " dankbar

sein , daß ihr Korrespondent diesen Unsinn in so großartiger Auf -

machung auf der ersten Seite wiedergeben und beifällig kommentieren

darf . Wir erfahren so rechtzeitig von einer Art Maulwurfsarbeit ,
der man nicht schnell und nachdrücklich genug auf die Pfoten Nopsen
kann . In einer so gefährlichen Zeit wäre es nicht unmöglich , daß

hinten herum durchgesetzt würde , verdiente Männer aus dem Aus -

wärtigen Amt zu entfernen , weil sie eine tapfere und qualitätvitlle

Ausstellung deutscher Kunst im Ausland mit ihrem Namen decken .

Hoffentlich genügt es , diese spießigen Machenschaften niedriger zu
hängen , um sie unschädlich zu machen . Paul F. Schmidt .

„ Der Bergführer von Zakopane . "
Sabylon .

Das Drehbuch benutzt alle alten Ladenhüter , ohne sich auch nur
die geringste Mühe zu geben , sie aus neu zu polieren . Also , ein
Amerikaner will eine Bergbahn bauen . Sie kann ohne die 5) ilse
des berühmtesten Bergführers nicht erstehen . Doch er sagt nein ,
denn er will ' seinen Berg nicht verkaufen . Der verwegenste Berg -

führer der Nachbargemeind « wagt den Austtieg und stürzt dabei
ab . Die Tochter des baulustigen Amerikaners und ein Ingenieur
verunglücken gleichfalls bei einem Versuch . Immer ist der trotzig «
Bergführer der Erretter aus gefährlichster Situation . Als dann

endlich eine gelähmte Frau den Wunsch äußert , di « Bergspitze zu

erreichen , da willigt er ein und die Bahn kann gebaut werden .

vomenico G a m b i n o führte di « Regie . Er läßt am beut -

scheu Gefühl und der Schönheit der Berge vorbeispielen . Immer
merkt man die innere Aerlogenheit der großen Geste . Sein « schau -
spielerische Leistung , er spielt die Hauptrolle , wirkt genau so wie
die Regie : krastmeiernd , ausdringlich und unecht . Di « einzelnen
Spielszenen sind dilettantenhast ancinondergeklebt , Mitunter bleiben
die Szenen stumm , bis das Mikrophon aufgestellt ist und sich dann

pflichteifrig ( weil es nun mal ein Tonfilm ist ), das Entsetze » in

schnarrenden , unverständlich bleibenden Worten durch den Raum

wälzt . Die mämilichen Darsteller machen den Versuch , sich gegen
den Regisseur zu behaupten , die weiblichen Darsteller werden als

zuckersüße Puppen herausgestellt .

Das ortistisrf ' e Programm hingegen ist hervorragend . Die drei -

viertel Stunde Variete und auch ein Teil des Beiprogramms ugier -

halten auf das denkbar beste .
_

c. b.

„ Oer jüngste Leutnani . "
Motartseal .

Dieser Film hatte stellenweise unerwarteten Heiterkeitserfolg . In

amerikanischer Fassung ist er ein hundertprozentiger Tonsllm ge.

wesen , während hier Texteinschaltungen erscheinen . In ihrer ab -

gegriffenen oertitschten Formulierung reizen sie zum Lachen , wie

auch manche Situationen , die vielleicht die Amerikaner zum Weinen

dringen .

Napoleon ist gestützt , nach Elba verbannt und die Rcyalisten

wüten gegen di « Kaiserlichen . Das geschah geschtchllich allerdings

erst ein Jahr später . Der jung « Armand entflieht und rettet sich

auf dos Schloß einer alternden Freundin . Es beginnt hier ein

Liebesspiel zwischen ihm und einer Verwandten . Eugene Serid «

Hot dieses Spiel in seinem . . Damenkrieg " mit vielem Witz und

Freude an der Intrige gestaltet . Im Film , der nach der Komödie

gearbeitet worden ist , überwiegt die Sentimentalität , die in ganz
billiger Weise zum Ausdruck kommt . Immer wenn di « Handlung

stockt , singt Armand eine schmachtende Kanzone . Und der Re -

gisteur Sidney Franklin tut sein Bestes , um die Situation völlig

zu verkitschen .
Dabei ist die Regie an manchen Stellen gut , wenn auch nicht

originell . Einig « Nachtszenen mit Verfolgungen und marschieren -
den Soldaten gelingen . Sie wirken in ihren perwischten Umrisien

fast wie Vistoneit . Ramvn Novarro spielt den Armand mit

strahlender , liebenswerter Jugendlichkeit und völlig konventionell
und unbewegt , wenn die Rührseligkeit einsetzt . Sein Tenor hat
eine schöne Mittellage , tastet in der Höh « jedoch unsicher herum .

F. Sch .

Neu » Programm in der Katakombe . Es kommt im Kabarett
darauf an , haß zwischen Podium und Publikum ein Kontakt besteht .
Hier in der Katakombe wird «r erreicht vor allem durch den
Conförencier Werner Fink , der nicht Witze um der Witze
willen macht , sondern sie aus der Situation heraus schafft , und der

tatsächlich dieses Spiel mit Vergnügen betreiht . Bei ihm wie bei j
den anderen Künstlern ist das , was sie bieten , pollkommen . Die
Katakombe hält in ihrem Programm die Mitte zwischen politisch -
literarischer Satire und reinem Ulk mic die Parodie aus ver -

flossene Kudaretts und Varietes . Die Satire beißt nicht mit allzu
scharfen Zähnen , sie zaust eher liebenswürdig , sie pendelt über die

Dinge , sie spielt und jongliert mit ihnen . Da ist der Däne

Lorenzen , der kleine mimische Szenen aus dem Alltagsleben
vorführt , sie andeutungsweise grotesk übersteigert , die Komik aber

aus der Situation der Wirklichkeit schöpft . Da ist Rudi Platt « ,
der seine Pointen durch virtuose Tonübungen unterstreicht . Inge
Bartsch sinot Chansons mit naiver Frechheit , und Annemarie
H a a s e ist ms störende Kinodesucherin von Überzeugender Echtheit .
Zwes Auednickesttidien der Tänzerin Dorothea Albu kommen
in diesem Rahmen zu starker Wirkung . — t .

StzlfatlonscSnib der vellsbühne Am 5. Jä ' war , CO Uhr . Hell aus
Einladung der Va! - «b>lb >ie im Bnrqeriaal deS Natbaiise « .
b. . ii «ana llvaiaiteatz «. Friedrich AtSil aus den . 03 Sinktauieu " van
Wilhelm Schäfer . Euünjzturtc » zum Preis « von >) , &) M. aot Sojlcingon }

Welifliegen ' n in Berlin .
Amy Johnson lr »fft heute auf dem Flughafen Tempelhof ein .

Wie aus Köln gedrahtet wird , ist d! « englische Fliegerin Amq
Johnson aus dem Kölner Flughafen Butzweilerhof heut « vor -

mittag um 11,10 Uhr bei regnerischem Wetter nach Berlin ge -
startet . Die erst 2Z Jahre alte Fliegerin ist durch ihren Flug noch

Australien berühmt geworden - Sie will jetzt über Sibirien

nach Peking fliegen . Nach dem vorgestern erfolgten Start in
London landete st « zum erstenmal in Lüttich und gestern in Köln .
Berlin wird die mutige Fliegerin heute , trotz Regen und Nebel , i »
den frühen Nachmittagsstunder . in Tempelhof begrüßen können .

hsalmar vergman
weoischen Dichttr der

bedeutendsten
jalmar Bergman , des

erk « auch in Detitschland bekannt sind , verstarb im Berliner

oeflorben . Einer der
Gegenwart . Hjalmar Bergman , sen

Nordsanatorium an den Folgen eines Schlaganfalls , den er am
Silvesterabend erlitt . Bergman , der seit einigen Wochen in Berlin
«eilte , war IdHZ geboren .

Ausführung von ktrilikerstückeu . Der Deutsche Buhnenverein ,
die Vereinigung der Theaterdirektoren, «vird jetzt üver die Frage der
Aufführung von Krittkentücken prinzipielle Beschlüsse fallen . Der
Antrag des internationalen Kritikerkongrestes , wonach ein Atttor ,
der in einer Stadt das Kritikeramt ausübt , in eben dieser Stadt
mit einem Werk nicht zur Uraufführung kommen darf , soll an -

genommen und gebilligt werden . Ferner beschlieht der Deutsche
Bühnenverein , um zu verhindern , daß einzelne Bühnenautoren sich
außerhalb der von der eigenen Standesoraanisatian vorgesd - riebenen
Richtlinie stellen , daß die Bühnenleiter sich verpflichten müssen , «in
Werk in einer betrefsenden Stadt zur Uraufführung nicht anzu -
nehmen , wenn der Autor in dieser Stadt das Amt des Kritikers
ausübt .

ver deuksch - franzosische Schülerauslousch . Die Bewegung des
deutsch - französischen Echüleroustausches hat in den vier Jahren ihres
Bestehens rasch Boden gewonnen . Bei Beginn des Austausches im
Jahre 1926 fanden 40 deutsche Schüler in Frankreich und ebenso viele

in Deutschland Ausnahme . Ihr « Anzahl stieg 1927 ausfranzo
115 , 1928 aus 268 , 1929 aus 326 und 1930 ans 361 an . Nach
einer Verösfentlichung des „ Peuple " stammen diese 361 französischen
ischüler aus folgenden sozialen Schickten : 43 aus Familien von
Staatsbeamten , 11 ans Familien von Militär - , Marine - und Polizei -
ongehörigen , 67 aus Cchmkreiscn , 38 ans Familien freier Berufe ,
110 aus Familien von Handel und Industrie , 85 aus Angestellten -
kreisen und Atbeiterfamilie » und 7 aus Landsamillen .

lhealer am valowplah . In der am 7 ftammr slaNfivdenden Ttui -
liiknnna von " ranz TOoli mS . Siliom * mit Han « Zubers in der Titelrolle
sind d! « »ciMichrn Hqubtroklen nr- t �tmeie G' efiie � Fi au SOnSfnt ,
t eitta Drews — Julie . Erlte Heimle - chiurc«. Ama Aalckcuderg — Luis «,
h mitte fturj — gwu HolUmder , bejttzl .



Das Spiel mit dem Feuer
Die KPO . „ kämpft " für Spaltung an der Ruhr .

Bochum , 3. Januar . ( Eigen bcrichl . )

�or dcr Zeche „ B h e i u p r e u b e n " bei ZN o e r s kam es beim

einfahren der Rachtjchicht am Aceilag zu grohen Blenschenausamm -
langen . Als die Polizei damit beschäftigt war , die Streikenden zu -
rückzudrSngcu . sielen plötzlich aus der Menge Schüsse , die schließ¬
lich von der Polizei erwidert wurden . Es kam zu einem

regelrechten , mehrere Minuten andauernden

Aeuergesecht . In dessen Verlaus ein unbeteiligter Bahn -
Wörter von mehreren Schüssen getroffen wurde . Cr wurde
einem ürankcnhause zugeführt und st a r b kurze Zeit daraus au den
erlillcuen Verletzungen . Angeblich sollen noch mehrere Personen
leichlere Schußverletzungen erhallen haben .

Vor der Zeche . Jliederrhein " In Bennkircheu bei Moers
kam es am Freitag abend mehrfach zu Ansammlungen , die von der
Polizei auseiuandergetriebcu werden mußten . Die Arbeiter wurden
von den Rollkommandos dcr KPD . gestoßen , geschlagen und mit
Steinen beworfen .

Die wilden Streiks .
SOSO Bergarbeiter , meist aber Arbeitslose beteiligt .

Bochum . 3 Januar . ( Eigenbericht . )
Die Streiklog « im sftuhrbergbau hat sich am Sonnabendmorgen

bei der Frühschicht ziemlich gebessert . Im Dortmunder Bezirk
streiken nur auf der Zeche „ chansemann * 200 und aus der
Zeche . �) a n s a"' 20 Mann .

In , Bochumer Bezirk streiken nur 3 00 Mann der
Zeche „ Konigegrnbe " Auch in R e ckl i n g ha u s e n ist der Streik
stark im Abflauen begriffen , ebenso in Gladbeck . Hier
ist allerdings die Zeche „ Zweckel " ' neu hinzugekommen .

Im Bezirk Oberhausen fehlten aus den „ Iacobi� - Schächten
2ö0 Mann und auf der Zeche „ Concordia ll/Ill "
V 0 M a n n. Die Mülheimer Zechen arbeiten voll , zählig .

Stark vom Streik erfaßt ist nach wie vor das Hamborner
Gebiet ünd die Zechen um M ö r s. In Hamborn streikten om
Sonnabend früh ungefähr 5000 Mann von 8 Zechen . In
Mörs hat die Zahl der Streitenden bei der Frühschickü wieder zuge¬
nommen .

Bielfach ist es am Freitag spät abends und am Sonnabend
früh zu Zusammenstößen vor den Zechen gekommen : so in
Hamm . Oberhaufen und Mörs , wo es zu großen Schläge -
r « i e n kanu In Bottrop wurde am Sonnabend früh die
Polizei mit Steinen beworfen und mit Zaunlatten an -
gegriffen . Als auch Schüsse auf sie abgefeuert wurden , erwiderte
die Polizei das Feuer . Zwei Kommunisten wurden schwer ' verletzt
ins Krankenhaus gebracht .

Wie der Bergbauoerein mitteilt , ist der Prozentsatz der zur
heutigen Frühschicht im Ruhrbergbau nicht eingefahrenen Belegschaft
von 11,91 Prvz . am gestrigen Tage auf ll . SO Proz . g « -

stiegen . Die Belegschaften mußten sich heute früh auf einzelnen
Schachianlagen gewvltfam Knkitt - zii de ». Zechen verschäfted / da - die
Zechentore tz�etzt waren . 1 ~ : * ..

Sa « 3iÄ » « r KPD .
Zu früh verrät das Zentralorgan der KPD . den Zweck der

U e b u n g seiner REO . im Ruhrgcbiet : die Spaltung der frei -
gewerkschaftliche « Organisation , die Gründung eines „ roten " Berg -
«irbeiterverbartdes , die man „ von den Belegschaften " fordern läßt .
Gewig , die Absicht der Zersplitterung und Spaltung dcr freigewerk -
ichaftlichen Organisation und die Gründung kommunistischer Sonder -
organisationen ist längst kein Geheimnis mehr . Allein die KPD .
hütet sich, diesen Zweck ihrer wilden Streiks bei der Ankurbelung
einer Aktion in den Vordergrund zu stelle ».
Die KPD . geht rücksichtslos über die Interessen der Bergarbeiter
hinweg , sie fällt den Verbänden dcr Bergarbeiter in den Rücken ,
scibotiert ihre Taktik und arbeitet dem Unternehmertum
in die Hände . Einmal aus Rache , weil die freien Gewerkschaften
sich Moskau nickst unterwerfen wollen , weiter aber , um die Ber -
gweiflungsstimmung anzufechten und die Rot der Bergarbeiter zu
mißbrauchen , um ihre Posttidn zu verstärken .

Beachten die Bergarbeiter , daß die KPD . init ihrer RGO .
d u r ch i, nd du r ch g e w e r k s ch a f t s s e i n d l i ch ist . dann findet
die wild « Streftektion nur in den Kreisen der Unorganisierten einige
Nachläufer .

Dem Streikterror der KPD . durch Mobilisierung der
„ klassenbewußten " unorganisierten Arbeitslosen müssen die Geiverk -
schaften mit aller Macht begegnen . Dcr KPD . bleibt das
Odium des Verrats der Bergarbeiter mitten im Kamps « gegen das
Unternehmertum . -

Zur Lage im Ruhrgebtei .
Bon unterrichteter Seite wird uns geschrieben : Im Ruhrbergbnu

sind Teilstreiks erzwungen worden . Wohlverstanden : er¬
zwungen , nicht ausgebrochen . Sie richten sich nicht gegen die
Unternehmer , sondern gegen die Gewerkschaften . Das Ber -
langen der Unternehmer , den Bergarbeiterlohn um 12° Proz . ob >
zubauen , ist für die Kommunisten dos Sprungbrett
zum Kampf gegen die Gewerkschaften . Insofern geht die Aktion dcr
Unternehmer inst » die der Kommunisten Hand in Hand . Melleicht
ungewollt , aber wer sachlich urteilt , kann den Tatbestand nicht anders
sehen .

Der Verfasser ist durch seine Stellung zu einer gewissen Zurück -
Haltung oerpflichtet . Dennoch :

die Forderung der Unternehmer ist ungerecht , im höchsten
Maße ungerecht .

Damit soll nichl gesagt sein , daß die Lage des Ruhrbcrgbaucs gut
wäre . Sie ist schlecht . Aber zwischen einem Lohnabbau von 12 Proz .
» » d dem , was erträglich , im äußersten Maße erträglich für die not¬
leidenden Bergarbeiter wäre , ist ein gewaltiger Unterschied . Wer
nur die wirtschaftliche Lage der Ruhrbcrgarbeiter sieht , müßte jeden
Lohnabbau zurückweisen . Einscitigkeit ist aber nicht gestattet . Der
Gewerkschafter muß die Lage der gesamten Industrie übersehen und
dann entscheiden Wer aber den Niederbruch will , braucht sich
mst Prüfungen nicht zu belasten .

Die Situation im Ruhrgebiet ist so: die Verhandlungen zwischen
Unternehmern und Gewerkschaften hoben zu keiner Einigung geführt .
Der Schlichter hat dann auch keine » Schiedsspruch gefallt . Er stand
zwischen den Parteien . Die Verhandlungen sollen om 7. Januar

fortgesetzt werden . Die Unternehmer haben nun die Unklugheft be-

gangen , die Kündigung dcr Gesamtbelegschaft zum
IL . Januar ausgusprcchüi . Sie haben das formale Recht so

zu handeln , aber es war unklug , denn damit trieben sie Wasser aus
die Hetzmühlen der Konununisten .

Trotz dieser Loge können sich die Lohn - und Arbeitsbedingungen
dcr Bergarbeiter vor dein 15. Januar nicht zu ihrem Nachteil ändern .

Das haben die Bergarbeiterverbänd « erkannt und die Ruhrberg -
arbeiter darum aufgefordert ,

in Arbeil zu bleiben und Besonnenheit zu wahren .

Die Kommunisten wollen es anders . Sie wollen das Elend

und Unglück dcr Bergarbeiter , weil sie glauben , daß dann ihr Weizen

blühen würde . Sie mißbrauchen Arbeitslose zum Sturm aus

orbestsbereite Bergarbeiter . Das ist ihr Verbrechen .

Gleichzeitig wilder Meiallarbeiierstreik .
Remscheid . 3. Ioirnar .

Die kommuhistische Gewerkschaftsopposition des deutschen Me¬

tallarbeiterverbandes in Remscheid beschloß , angeblich als Protest

gegen den letzten Schiedsspruch , der einen sechsprozen -

tigen Lohnabbau vorsieht , in den Streik zu treten .

Im Lause des gestrigen Tages kam es bereits bei mehreren

Fabriken zu Stillegungen . Im Augenblick erscheint es

aber noch fraglich , ob sich alle 23 000 Metallarbeiter in Remscheid
cm Streik beteiligen .

Die KPD . veranstaltete mit den Erwerbslosen und den

Streltenden . zusammen zjtoße Kundgebungen , bei den es zu Zwischen -

fällen mit der Polizei kam .
Die RGO. - Leute haben bereits Ausschüsse gebildet und wollen

gewaltsam durchsetzen , daß alle Remscheider Fabriken still -

gelegt werden .

Oer Abbau .
Die Vereinigten « Stahlwerke sind dann groß .

Bochum , 3. Januar . ( Eigenbericht . )

Die Hütte Ruhrort - Meiderich dcr Vereinigten Stahlwerke wird

einen Teil ihrer Abteilungen an > 1. Februar wegen Absatzmangel

stillegen . Von der 7000 Mann starken Belegschaft werden ungefähr
3500 Mann entlassen .

Zlseder Hüiie sperrt aus .

llm Lohnabball zll erzwingen .

Peine . 3. Januar .

Da sich auf der Ilseder Hütte , Abteilung Hochosenwerk ,

nicht genügend Arbeiter gemeldet haben , die bereit find , zu den Be -

dingungen des Schiedsspruchs vom 12. November 1930 die Arbeit

fortzusetzen , und da das Peiner Walzwerk ohne Versorgung

durch die Hütte nicht in Betrieb gehalten werden kann , haben

Hütte und Walzwerk ihre Arbeiterschäst aus -

gesperrt . - . /
Durch diese Stillegung hat auch Vi« B f r gv au a bt e i l u n g

der Ilscte . Mte . MM - hW und Krpstoech ? rzimg verloren und

kann den Betrieb nicht mehr aufrechterhalten . Auch das Kalt¬

werk M a r i e n h ag e n . das mit seinem Absatz ganz von dem

Walzwerk abhängig ist . mußte seiner Belegschaft kündigen .
Von der Aussperrung werden rund 1100 Arbeiter

betroffen

2500 Braunkohlenarbeiter abgebaut .
Nachdem dos Mehrarbeitszeitabkommen verlängert ist .

Senfienberg , 3. Januar . ( Eigenbericht . )
Eine Reihe von Werksdirektionen hat Anträge auf Arbeiter -

eittlassungen wegen Stillegungen gestellt . Als Grund wird die

Absatzkrise auf dem Brannkohlenbnketttnarkt angegeben . Bon den

Entlassungen werden 2500 Arbeiter betroffen .

Kohlenbergwerk Meißen wird stillgelegt
Minden i. 3. Januar .

Dcr gesamte Betrieb auf dem neuen Kohlenbergwerk Meißen
bei Minden , das erst vor wenigen Monaten in Betrieb genommen
wurde , wird stillgelegt . Dcr Belegschaft ist zum 17 / Januar ge -
kündigt worden . Es handelt sich um 400 Arbeiter , die entlassen
werden . Die Stillegang wird damit begründet , daß nach der

Betricbseinstellung auf der Ilseder Hütte für das Bergwerk
Meißen keine Absatzmizglichkeit mehr besteht .

Einigung in der Kölner Metallindustrie ,
Köln , 3. Januar . ( Eigenbericht . )

Iin Lohnstreit in der Kölner Metallindustrie , m dem die Gewerk -

schaften einen Schiedsspruch mit 4H Prozent angenommen , die

Unternehmer aber abgelehnt hotten , hat der Schlichter aus
Ersuchen der Gewerkschaften die Parteien gestern zu nochmaligen
Verhandlungen eingeladen . Nach stundenlangen Beratungen machte
er abends einen Vcrmittkuiigsvorschlag , die Betriebe bis auf weiteres

zu den ollen Lohnsätzen wettcrlaufcn zu faisin . Bis Donnerstag
haben sich beide Parteien zu erklären .

Gesetz unÄ Ordnung betreffe , so würde eine indische Zteglsounz

bester zu ihrer Ausrechterhaltung imstande sein , als die jetzige

Regierung . �
Gegenwärtig befinden sich, so fuhr Sapru fort , zwischen

5 0 0 0 0 und 60000 Männer und Frauen wegen

politischer Vergehen im Gefängnis , darunter solche .

die mit uns am Bcratungstrsche fitzen sollten , von denen einige

meine und meiner Kollegen nächsle FreunSe sind . Vielleicht be .

finden sie sich auf falschem Wege : aber sie lassen Leiden und De -

müligunge » über sich ergehen , weil sie das Vertrauen zur britischen

Regierung verloren haben . England hat rnchr für die Freiheit

getan als irgendeine ander « Nation dcr Welt . Es kamt jcizt

handeln , um da - Vertrauen wiederherzustellen . Dazu ist es noch

nichll zu spät .
Als der Redner geendet hatte , wurde er , wie „ Daily Herald "

berichtet , nicht nur von den indischen , sondern auch von britischen

Delegierten zu seiner Rede warm beglückwünscht .

Theater der Woche .
Vom 4. bis 42 . Januar .

volksbiihue .
IVotct am Bülomplatz : 4. und 3. Du Dcv' audanten . 6. geschlossen . Ab

7. Liliom . U. 1114 Uhr. Tin . nnatince : Polucca .

Staatstheater .
Over Unter de » Li »dc »! 4. Walküre . S. Margarete , (j. u. lü. Polomzer Tänze . Srnol

oder Ernst . Die Berloduna bei der Zaierrre . 7. Siegfried . 8. Boheme . 9. 12 Uhr .
Sinfoniemittagolonjicrt . 8 Uhr. Z. Sinfonie . Adendkongert . 10. Schwanda , der
Dudelsackpfeifer . 11. Sötierdämmeruna .

Oper am Plah dcr Republik 4. Carmen , z. Evhigenie auf Tauri «. «j. Die
Zauberflöte . 7. Angeligue . Spanische Stunde . Vin und zurück. Ieur . 8. Ter
Trcischüh . 9. ssidelio . IV. Rlgolctto . 11. Der Barbier ron Sevilla . 12. Louise .

Stöhtisckv Oper Ehorlottcnburg : t. und 11. 1414 Uhr. Sans «! und ( Sütel .
Di« Puppenfee . 8 Uhr. Boheme , z. Armer Eolumbus . 6. Aida . 7. Di« Lochzcir
de, Mgaro . S. Der Wildschütz . 9. Das Zih- ingold . 10. Lohcngri ». 12. Tann -
Häuser tdeuisch « ssassuna ) .

Schanipiclhan « am Scnbarmenlnartt ! 4. . 3. , 7. . 8. , 11. und 12. Die Zung .
krau von Orleans , v. Raiha » dcr Weis«. 9. Minna von Harnhelm . IV. Ein
besserer fittr .

Schillerthrote « «harlotienburg : 4. . 3. , 7. , 8. , 11. und 12. Hunderttausend
Taler . Ii, Ein Traum ein Lrbcn . S. Bora . IV. Don Carlos .

Thcaier mit festem Spielplan :
Theater « m Schefsbauerdamm ! Die Quadratur de» Kreises . — Deutsche «

Theater : Elisabeth ron England . — Kamnocrspiele ! Zules , Iuliett «. Julien . —
Die Komödie : Di« !7ee. — Berliner Theater : Mrs . Eheaens End». — Theater
in der Stresemannstratze : Ein idealer (Sattem — Kamödi - ahano : Eockiail . —
»roh «, Schanspielhau »: Im weihen Röss' I . — Theater de. Weiten «: Biltorsa
und ihr Husar . — Komische Oper : Pcppina . — Deutsch «, Kii »ltl «rth «atcr :
3um goldenen Anker . — Lnstspicihau, : Bom Lieben und Lachen . — Lcssivg -
Theater : Mamicl ZUtauch». — Metropol - Thcater : Schön ist die Welt . — Reue ,
Theater am Zoo: Bis 9. Das öffentliche Aergernis . — Di- Tribüne : Eticmie .
— Kleine » Theater : Der Mustergatte . — Wallner - Theater tPisealor - Bübnel :
Mond von link ». — Rose - Thooter : Die Dollarprin »slfin . IV. Nachtvorstellung .
Di« Dollorprinjcsstn . — Eastno - Theatere Biedcrleute . — Schlotzparl - Zheater
Steglitz : Madame Pompadour . — Theater im Admiral «palast : Ogor Wallacr .
Auf den JZIetf. — Wintergarten , Plaza , Skala : Internat ianales Bariet «. —
Reichs hallen . Thea irr : Stettiner Sänger . — Theater am Kattbnfler Tor : Elite -
Sänger .

Ilachmittagsvcrcmstaltungen :
Boltobühnc . Theater » m «nlomplah : 4. Mistisstvpi . — Deutsch «» Theater :

11. Der Schwierige . — Kammcrspiel «: 11. Kranlheit der Jugend . — Dia
Komödie : 11. Der Diener zweier Herren . — Theater in der Strelemannitrahe :
4. , 11. Ein idealer (Satte . — 5tomidien hau » : 11. Das Konto X. — ( Srohr ,
Schanivielhauo : 4. , 11. Im weißen Rösstt . — Komisch « vper : 4. , 11. Peppina .
— Deutsche » Küastlertheoter : 4. , 10. . 11. Emil und die Detektive . — Reue ,
Theater au- Zoo: 4. . 7. . IV. , 11. Kasperles Wunderkabinett . — Dl« Tribüne :
4. , 11. Etiennc . — Äallner . Theater ( Plseator - Hiihnel : 4. . u . Mond von lints .
— Rofe . Theater : S. iZwangselvquartierung . — Schlotzpark - Thentrr Steglitz :
4: Schwindelmeier u. Co. und Zauberkünstler Bellachim . — Reichohallen - Theatcr :
4. , 11. Stettiner Sänger . - - Theater am Kottbniscr Tor : 4. , U. Elite - Eängej . .

Erstauffährungen der Woche :
Mlltmoch . ' Bdltdb2h n. e' : LizidM. Zneftag . R » s « » Theaterä

Zwangseinouartierung sötl Ahr nachmittagsl .

Parlamentsregierung in Ia0 » eu .
Zur Landesverteidigung llebergangsperiode notwendig .

Conbon , 3. Januar .

Im Ausschuß ber Indien - Konscrenz zur Beratung des bundcs -

staatlichen Aufbaues hielt nach dem Lordkanzier der indische liberale

Führer Sir Tej Bahadur Sapru eine Rede , in dcr er oussührie :
Es gebe kein Kompromiß zwischen einer altmodischen Autokratie
und einer verantwortlichen Regierung . Die Inder verlangten ein
Kabinett , das ans Mitgliedern der Mehrhell dcr gejeggebendcn
Körperschaft bestehe und dieser Körperschaft gegenüber vollauf
v e r a n t w o r t l i ch sei. Es sei zuzugeben , oaß in einigen Fragen ,
wie der Frage der Landesverteidigung und der aus »

wärtigen Angelegenheiten , eine Uebcrgang - periode not -

wendig sei Diese Fragen sollten Ministern oorbehatten bl ibcn ,
die vom Generalgouverneur ernannt würden und ihm allein
verantwortlich seien . Alle anderen Angelegenheiten aber, ' wie
Handel und Industrie , Arbeit , das Innere , Justiz , Unierricht und

Landwirtschaft sowie Finanzen , sollten von dem Parlament ocr - '

anluxittlichcn Mm istern bchandell werden . Was den Schutz von j

Lvnosdenck , Z. Januar .

Berlin .
16. 05 W. Von vUt : Artistenkeben .
16. 30 Königsberg : KoozerL
lS-?0 2ebo Minuten Film -
18. 30 Die Errfihlung <Jcr V' ochc . fSprecher : Ernst Weiß. )
18. 55 Dr. Raeck : Der Alcxanderplatz früher und heute .
20. 00 Unlerhaltungstnusik .
21JX) Tages - und Sportnachrichten .
3,1. 15 Airs dem Metropol - Theater , kl. Akt aus „ Schon ist die Welt*' .
33. 05 Wetter - , Tages - , Sportnachrichten .
AnscblleßeDd bis 0. 30 : Taazmosik . ,

Königswusterhausen .
16. 00, Stud . - Rat Dr. Mayer : Gegenwartskunde .
1Ö- 30 Hamburg� Konzert
17. 30 Erna Atabold : Die heutige Kultur in den ehemaligen spanischen Kolonien ,
18. 00 Französisch für Fortgeschrittene .
18. 30 Prof . Dr. Wactzoldt : Warum Museen ?
1900 Schallplattenkonzert
19. 15 Prof . Dr. Noltiug und Reicbstagsabgeordnetcr Feder : Sozialismus tttid

Na tion a1s ozial Isra us-
30. 00 Stille Stande „ Vom Segen der Sitte ".

Sonntag , t Januar .

Berlin .
7. 00 Funkgymnastik .

. 8. 00 Für den Landwirt
8. 50 Morgenfeier .

10. 05 Wettervorhersage .
11. 00 R. Tauber singt ! (Schallplatten . )
13. 00 Königsberg : Konzert .
14. 00 „ Vom Wünschen ' ' . Drei erzählen um die Wette ; Helene Hajiel . Hannah

Zweig , Rolf Zlndlcr .
14. 30 Max Reger . 1. a) Prfiludiuin nnd Fuge H- Moll aus op. 99; b) Präjudium

und Fuge G- Dur aus op. 99. 3. Aus meinem Tagebuch , op. 83. 3. Fugs
D- Dur . aus op. 134. ( Maria Proelk , Flügel . )

15. 00 Unterhaltungsmusik .
16. 00 Ludwig Finckh liest aus eigenen Dichtungen .
16. 30 Unterhaltungsmusik .
18. 00 Programm der Aktuellen Abteilung .
18. 30 Cembalo . 1. J. S. Bach : Präludium und Fuge über die Namen B- A- C- H.

3. Händel : Suite F- Moll . 3. J. S. Bach : Italienisches Konzert ( Walter
Drwcnski ) .

19,00 Königsberg : Alfred Brust liest aus eigenen i Werken .
19. 35 Königsberg : Unterhaltungskonzert .
30. 20 Sport .
20. 30 „Auf eigenen FüZen " . Fuukposse nach Pohl und Wilkens von M. Felix

Mendelssohn . Musik nach älteren Posscnkoniponistcn . Regie : Alfred
Firaun .

22. 00 Wetter - , Tagesnachrichten , Sport .
AnsoJiIieUcnd bis 0. 30: Tanzmusik .

Königswusterhaus e n.
7. 00 Hamburg : Haicnkouzert .

11. 30 Wo findet das U�crnhaus in Erriehmigsfragea Rat und Hilfe . (Dr. Hildeg .
Heizer , Rekt . Edith Pacsiack . )

18. 00 Prof . Dr. Peter Zylmann : Aberglauben auf dem Lande .
18. 30 Dr. Alice Salornon : Die Engländerin als Lebenskünstlerin
19. 00 Günther Krolzig : Festgemeinschaft in der Arbeiterfamilie ( Gespräch

mit einem Arbeitervater und einer Arbeitermutter . )
19. 30 Albert Daudistel liest aus eigenen Werken .
20. 05 München ; Abendkonzert .

■5 - «
Berantwsrtl . füc hie RrhaPwn : «etbert Btpne , «srltn ; Th. Glscke.
Berlin . Verlag : Vorwärts Berla ? G. m. b- H. . Berlin . Drua : Vorwärts Budj «
fctutfere ; unh 3«tl «fi3auftatt Paul Sinzer & Go. Berlin ED SS, ßinhenfttoie S.
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Sonnabend , 3 . ' anuar 1931
BrrjUHttd

ZsAlauXaaSr Ja ÜrHOWfil

Se( ta §§i tyotkex &HndbpaMet
£ in TeuMag von {ftoeftisantcaCi - ith . Heinrich HetßaiscAefi - Wien

Zu Pen rietm Wundcu . die der Weltkrieg der zloilisierten
Mcnichl >cit geschlagen hat , zählt auch die schmcrzhoste Berletzung eines
der ursprünglichsten Rechte , des Anspruches aus Zugehörigkeit

z u e i n c m S t a a t e Die gewaltsame Ausbürgerung als Massen -

crscheinung ist bisher so wenig beachtet worden , daß man . sich un -

willkürlich sragt , ob denn die >GcsühlIosigkc ! t der Gesättigten und

Einsichtslosen ohne Grenzen sei und ob nicht endlich in jenen Kreisen
ein Junkc von Mitleid enlsocht zu werden vermag , welche bcruscn

wären , hier cinzugrcisen . Die Abtrennung von Polen , Ungarn ,
Südslawien und der Tschechoslowakei von Oesterreich hat eine sehr

große Anzahl Bewohner ihres Rechtes als Angehörige des Staates

beraubt , wozu die ( Un) - Frieden ? vcrträge , die nichteinheillichc Gesetz -

gcbung der neuen Gebiete und Länder betresfs der Staats -

angchörigkeit beigetragen hoben .
Es wäre müßig , den Ursachen nochzusorschen , welche neben

diesen , durch amtliche und staatsrechtliche Verfügungen bedingten

Verurteilungen zur Staatenlosigkeit das Unheil über diese
bedauernswerten Menschen gebracht haben : bald wurden die Fristen

irgendeiner Option von den Beteiligten selbst oder von ihren Eltern

und Vormündern versäumt , bald war ihnen jeder Zusammenhang
mit der Heimat aus politischen Gründen geraubt , wie den Flächt -

lingen aus Armenien . Ruhland , Bulgarien , Griechenland und

Italien . Dazu kamen noch Fälle verlorengegangener Ausweis -

papierc , Fälle von Kriegsdienstverweigerung . Drongsalicrungen aus

persönlichen und politischen Gründen u. a. m.

Ist es schon eine Kunst , sich in dein Wirrwarr der stoatsrecht -
liäien Normen bctresscnd die rechtliche Zugehörigkeit zurcchtzvfiilden ,
so h�. oen die Versuch «, durch zwischenstaatlich « Vet » < « -
b a r u n g e n des Problems Herr zu werden , kein beachtenswertes

Ergebnis gezeitigt . Man nimmt sich allerdings im Völkerbund

nicht die Mühe , hier gründlich Wandel zu schaffen und auch die

Verwaltungen der Justiz in den einzelnen Staaten haben es bisher

nicht dahin zu bringen vermocht , daß eine halbwegs einheitlich «

Richtschnur eingehalten werde . Heiratet eine Oesterreicherin einen

Amerikaner , so wird sie staatenlos , zumal sie nach unserem Recht auf -

hört , Österreicherin zu sein und nach dortigen Gesetzen ihre bisherige

Staatsangehörigkeit behält . Bei unbemittelten Menschen spielen

solche Rechtsverhältnisse mitunter eine sehr bedeutsame Rolle , weil ja
die Poturolisation aus mancherlei Schwierigkeiten , die nur mit Geld

zu beseitigen sind , stößt .
Welche materielle und persönliche Folge » aber die Staate ?«-

lnsigkcit nach sich zieht , ist jedermann klar , der weiß , daß man als

Staatenloser keinerlei Unterstützung erhall , kein Amt

antrete » und keinen Reisepaß bekommen , sowie niemals

wohl be rechtigt sein kann . Nicht mir m den Großstädten finden
wir hunderte Opfer dieses Zustandes ohne Anspruch aus Arbeitslosen -
oder Armcnunterstützung , ohne die Möglichkeit , bei Ehejdjlichung

oder Scheidung ein Dokument zu beschaisen , in Kronkheits - und
Todesfällen Berücksichtigung zu finden . Es droht Ausweisung
und Abschiebung , besonders in den Dörfern und Keinen Städten !

Die Staatenlosigkeit ist die Brutstätte von Rechtsbrechern !
Ein gewesener Offizier , aus Ungarn gebürtig , nach

einem Orte im ehemaligen Mähren zuständig , war während der

Meldungsfrist im Krankenstand . Die Verwaltung des Spitals be -

stätigi wohl die Tatsache seines Aufenthaltes , ober alle Schritte find
vergeblich . Ungarn und die Tschechoslowakei anerkennen die Staats -

bürgerfchoft nicht , was zur Folg « hat , daß ihm jegliche Pensions -
bezüge versagt werden .

Die Witwe eines Staatsbeamte « , der m Kärnten
bedienstet war , bemüht sich fest Kriegsende um die durch die damaligen
Grcizzvcrhätoiiss « und bezüglichen Vorschriften fraglich gewordene
Staatszugehörigkeil . Sie darbt mangels jeglicher dauernder Zu »
wendung und wartet vergeblich auf «inen Lichtstrahl in dieser durch
papierene Normen und Vorurteile bewirkte » Finsternis .

. Ist schon der Notstand , durch die Nachriegsoerhällnifs « und die

wirtschaftliche Krise für ungezählte Menschen bedingt , an und für
sich ein Unglück — welches Grauen , auch noch ohne Heimat und
ohne jede Gemeinschaft zu fein , die zumindest das alleräußerste
verhütet , die Aussetzung , die Aechtung , wohl das schauerlichste Los .
das einen Menschen unserer Zeit treffen kann !

Vielleicht wird dos Gewissen jener Leute aufzurütteln sein , welch «
im Rate der Völker über das Schicksal der unglücklichen Opfer des
Weltkrieges zu wachen berufen sind . Vielleicht könnte , zumindostens
in einer Richtung , durch Schaffung von „ D ä l k e r b u n d s p ä s f e n "
Abhilfe getroffen werden . Aber man darf auch die taufende Unglück -
licher nicht ganz vergesse »!

Hier tut dringend internationale Verständigung not !

H * e * i tMHtced , Utarseiiie a$gß6cttminfii
„ Besucht Marseille ! " schreien die Plakate auf den Bahn -

Höfen der Provence . „ Marseille ist das zweite Poris und hat mehr
als 800 llOV Einwohner . Marseille ist die zweüe Stadt Frankreichs
und der erste Handelshofen . Es ist ein Erfolg , Marseille zu iennen ,
und die Pflicht eines guten französischen Bürgers , diese Stadt am

nordwestlichen Mittelmeer zu besuchen ! " So appelliert die Präsektnr
Marseilles an das stark ausgeprägte Nationalgefühl der Südfranzosen .

Aber wer mit d « n modernen Peugot - Autocars der P . M. L. -

Gesellschaft an einer Stadtrt ' . nüsohrt teilnimmt , ja selbst , wer den
Mut ausbringt , für einige Tage in dieser Stadt zu leben , wird nie

behaupten tönnen . Marseille zu kennen . Gewiß , er wird bald von
den berühmten Stadtpuntten wissen , die im Bädecker mit einem

Sternchen bezeichnet sind : Von der R u « C a n n e b i e r « , der Haupt -
Verkehrsader Marseilles , dem Stolze der Marseiller . Von dem Wahr¬
zeichen der Stadt , von dem Pont du Transbordeur , diesem
technischen Unding ohne praktischen Zweck . Von dein Are d «
T r ! o m p h e in der alten Stadt am Hafen . Von , Monument des

Mobiles , von der Präfektur , vom Polais de Justice , von der Opera ,
diesen Prachtbauten in der neuen Sll�ti zwischen dem Long - Ehamp
trnd dem lllotre - Dame- Hügel . Von d«r Notre - Daine de la

Garde , der bedeutendsten Baulichkeit der Stadt . Und von dem
wundervollen Blick van der Kathedrale auf das offene Meer , auf den
alten Hafen , auf die Festungsonlagen , auf das Inselchen des Chateg ! :
btss . Von den Palmenhaincn in den zahlreichen Parks wird jeder
Besucher «rzählen . Auch von dem TunneldesRhönekonals ,
der den Etang de Bcrre mit der Marseiller S« ezone verbindet . Di «
breiten Boulevards im Südosten der Stadt wird jedermann preisen .

Von der wigressanien Geschichte der Stadt erfährt man von den

lltarßtfradie in Spanien
. Cin Spafietgang

Jeder größere sponische Ort Hill «inen mercaöo publico , d. h.
> i »e öffentliche Markthalle , größere Städte besitzen meist
inchrcre Ein Gang durch solch eine Vtarkthallc in den Bormittags -
stunden eines Wochentages ist vorzüglich dazu geeignet , einen Blick
in dos spanische Volksleben zu werfen .

Das erste , was man bei dein Betreten der Halle wahrnimmt .
ist ein fürchterlicher Radau . Rufen und Schreien . Lachen
und Fluchen und vor allem die mit schriller Stimme « isgerusenen

durchelnanderhallenden Anpreisungen der Warenverkäufer ver -

mischen sich zu einer unbcschreiMichen Geraus chsinfonio
Di - Einrichtung der spanischen Markthatten ist ähnlich wie in

Deutschland : Dicht nebeneinander lange Reihen von Nerkaujs -
ständen . Verkauft werden vor allem Früchte und Gemüse , Fleisch -
waren und Fische .

Farbenfreudig und appetitlich sieht es bei den Früchte - u n d

Cc in üsc ständen aus . Alles , was im heißen spanischen Klima

in üppiger Fülle gedeiht , ist hier zun , Verkauf ausg - stopelt . Berge
man goldgelb leuchtenden Apfelsinen und Zitronen werdet - ,

nach unseren Vsgrisssn zu einem Spottgcld , verkaust . Nebenan

a ' bt es Weintraube n und Datteln . Feigen , eßbare
K a st o v i e n und die lmrgen schwarzen Schoten des Johannis -
brotbaumes . Im nächsten Stand werden eingelegte Oliven .

! ie für unseren deuffchen Gaumen einen so abscheulichen Geschmack
l aden , sowie Gurken und Tomaten seilgehalten , d e messt für den

Spanier die Zukost zum Vrote bilden . Saftige Melonen mit

rosige », Fletsch werden , da si - an de » heißen Togen sehr ersrischend

wirken , viel getaust . Auch die brennendroten Bsesf « rschot « n
tm- d sonstige Gewürze linden ihre Abnehmer . Mit allen Arten von

Gemüsen . >mt Kartoffeln und vor allem auch mit Hülsenfrüchte »

sind andere Stände gefüllt . -

Durch die Gänge drängen sich die Spanierinnen , um ihre Ei, : -

kaufe zu erledigen . Si « schmatzen und lachen , streiten und schimpfen .

Sie tragen hier nach dem Preis , prüfen dort eine Ware , bis sie

» as Gewünschte gesunden und gekauft hoben , das dann in den « wer

Strohmatte ähnlichen . v>rs Ejparwgras geflochtenen H a n d t o r b

mandert .
Wenn sich auch hier schon alles ziemlich geräuschvoll abspielt , so

kommt der eigentliche Lärm doch von einer anderen Seite . Wir

wenden uns hinüber und merken schon an den Gerüchen , die uns

in die Nase steigen , was hier vcrkaust wird : Fische . Sie werden

an den Spanien fast rings irniciebenden Küsten reick�ich gefangen
und bilden ein wichtiges Rahrungsmittel der Bevölkerung . Fische
lonn man hier sehen ! Große und winzig kleine , dicke und flache ,
weiße und in allen Farben schillernde . Fische mit den seltsamsten
Formen , in den seltsamsten Farben . Die War « muß rasch hinaus ,
sie kalt sich in dem warmen Klima nicht lange . Um die Käufer

cinzulocken . preist feder Fischhändler seine Ware mit lauter Sbmme
als die billips ! « und beste an . Der Nachbar tut dasselbe , mir schreit

i a noch etwas lauter . Do emer den andern mft möglichst großcist

Stimmaufwand zu überbieten sticht , entsteht ein Hölleeckärm , in dem

» w kaum öf « eigene , Stmnve Höft

Man »ersucht schleunigst dem ohrenbetäubenden Krawall und
dem scharfe » Fischgeruch zu entgehen , kommt an Ständen mit

gebratenen Fischen , rotleucht enden , gesottenen Krebsen und Muscheln
vorüber und gerät dann in die nächste Abteilung , in der es nicht
viel besser sst. In die Fl tischst und « ist man jetzt geraten . Auch
da riecht es nicht sehr angenehm , auch da ist dasselbe Geschrei , die -

selben lauten Atipreisungen der Verkäufer . Von Stangen hängt
das Fleisch herab , meist die blutigen Körper ganzer Schafe
und Ziegen , die nur abgehäutet sind . Auch das Fletsch muß

möglichst schnell verkauft werden .

Nachdem wir auch durch die Fleischbänke gewandert sind , sehen
wir uns plötzlich einigen Frauen gegenüber , die einen für unsere

Begriff « sonderbaren Handel treiben . Sie verkauien Schnecken .
von denen sie ganze Berge vor sich aufgetürmt haben . Die kleinen

Tiere scheinen sich in dem Tmbel gor nicht wohlzufühlen , dauernd

verfuche » sie daoonzukriechen . Mft « wer Harke werden sie zurück -

geholt und auf de » in dauernder Bewegung befindlichen . Hausen

geschoben . Die spanischen Hau - irrauen kaufen auch von diesem
Morktartikel und kochen eine angeblich gutschmeckend « Suppe davon

Zur Abnmdung des - Bildes gehören noch Bauern , die Eier ,
Schafkäse und sonstige tierische Produkte verkaufen , sowie Töpfer
mit eigenartig geformten Tongefö . ßcn , die zur Ansbewohrung des
Trinkwassers dienen , das sich in den porösen Tonkrügen angenehm
frisch hält . Eine Anzahl Stände mit Artikeln des täglichen Bedarfs
bilden den Beschluß .

Zwei besondere Vorteile besitzen die unter dehörtticher Aussicht
stehenden Markthallen , die man oft schätzen lernt . Das sst einmal
die absolute Sauberkeit und Arisch « der - zum Verkmif
flehenden Waren , und zum andern sind es die festgesetzte »
Preise für all « Artftel , die durch ausgehängte Preistafeln jedem
ersichtlich sind und so den Käuier vor liebe rvvrteftung schützen . Im
unerfreulichen Gegensatz stehen dazu vielfach die kleinen , finstercK .
unhygienische » . Krämerläden , in denen der Geschäjtsmcm »
kür feine durchaus nicht immer einwandireien Waren verlangt , was
er . will , und wo Ausländer mitunter das Doppette des regulären
Preises bezahlen müssen .

Durch die Reihen der . zahlreichen Verkaufsstände drängen sich
die Käufer und vor allem die Käuferinnen . Sie treffe « Bekannte ,
unterhalten sich lachend und gestikulierend . Das Treiben ringsum

stört sie nicht im geringsten , sie sind es ja von Kind auf gewöhnt .
Der Markt Hallenwächter stolziert mit rtnem H o l z st a l>

bewaffnet durch die bunte , lärmende , sich drängende Menge . Er

sargt für Ordnung , schiebt die im Wege Stehenden beiseite und

schlichtet Streitigleiten .
Wir haben genug gesehen und gehört , haben die Nase voll von

oll den „Wohlgerüchc ' n" , und vertossen wieder die Halle . Wenn wir

vor die Tür ins grelle Sonnenlicht treten , nftissen wir uns erst

etliche zcrlmnpte Bettler vom Leibe halten , bevor wir irei « Bahn

habest . Eine ganze Z>' it aber summt und brummt uns »och per

Lärm un Kopfe , klingen uns nach die schrillen Schreie der Verkäufer
in den Ohren .

Erklärern , die ein gutes Deutsch spreche »: 600 v. Che , wurde Massilig
von den Phöniziern gegründet . Voll « 300 Jahr « wurde von Marseille
aus dos Mfttelmeer beherrscht . In - der Zeft des Lehnswesens wurde
die Stadt in vier kleine Staaten ausgelöst und von Blschöfen regiert .
Dann trat eine Zeit des Unglücks ein , die bis zur Regierung des
Königs Rens dauerte . Nach kurzem Aufflackern des früheren
Wohlstandes herrscht « von Karl V. bis zu Ludwig XIV . nur
rung , Zerstückelung . Pest und Meuchelmord . In der großen Revo -
lulion 1780 spielten die Marseiller Truppen «ine große Rolle , be -
sonders am 10. Auhust bei der Einnahm « der Tuilerien . Man er¬
innert sich, daß dies « freiwilligen Kämpfer vor allem das Lied von
Rouget de t ' Isle - , das unsterblich geworden ist , mitbrachten .
Das Lied ist seitdem die französische Nationalhymne , die Mar »
seillais « . In der Kaiserzeit verlief dos Leben verhältnismäßig
ruhig . Dann erlitt Marseille eine radikale Umwandlung , die es nach
und nach zu der wohlhabenden Stadt machte , die wir heute kennen .

Bielleicht wird auch mancher Reisende etwas über die Ä n �

dustrie Marseilles erfahren . Er wird die Auckerräsfinerien ,
die Schweselwerke , die Wachssabrike « , die Zementwerke , die Färbe -
reien , die Werstanlagen , die Eiseiwarenfabriken , die riesigen Repa -
raturwerkstätten der Alitomobilwerke , die Speicher - und die Dock -

anlagen , die Eifenbahnwertstätten und anderes mehr sehen . Er
wird staunen über das Völkergemisch der französischen Arbeiter . Doch
er wird die Wohnviertel der Schaffenden nicht sehen . Bestenfalls
wird er mft angenehme » , Gniseln die Hafenviertel oust ' uchen .

Aber das zweite Gesicht Marseilles wird nur der sehen , der

tieferes soziales Verständnis besitzt . Und da wird er erlenyen :

Marseille sst die Stadt der ungesundesten Luft Süd -

frankreichs . Mangelhafte Kanalisation , ungenügende Straßen -
reinigung , stickig « Wasser , die Dünste des nahen Meeres verpesten die

Luft . Während in den vornehmen Stadtvierteln Paläst « erbaut und
neue Parkanlagen angelegt werden , bleiben die Arbefterviertel so
wie sie sind : eng die Straßen , finster und winkelig . Grau und ver -

wahrlost die Reihen der hohen Mietkasernen . Baufällig « Häuser
werden kurzerhand gestützt mft » die Bewohner aus die Einsturzgefahr
aufmerksam gemacht . Daß die Wohnungen naß und verwanzt sind .
stört die Hausbesitzer nicht . Ein Dutzend und mehr Menschen müsse »
sehr oft mft einem Raum « vorlieb nehmen . Rot und Elend stinken
m den Himmel , trotzdem Marseille so gut wie keine Arbeftslosen hat .

Im Hasen viertel , unweft des alte » Hafens , wohnt das

Laster und die Ausschweifungen . Reben ausgesprochenen Asiaten »
und Schwarzenvierteln gibt es ein « Reihe Bordellstraßen . Die

geringe Kontrolle der Prostituierten bringt es mft sich, daß Geschlechts -
krankheiten und Seuchen massenhaft übertragen werden . In un »

zähligen Kaschemmen und Kellerkneipen lebt das Lumpenproletariat
srin dunkles Dasein . Rauschgiftschmuggel blicht . Auch der Mädchen -
Handel , obwohl gerade dies die Marseiller Polizei leugnet . Dontl

sind da die An s w a n de r e rh o t e l s , vor denen sich allmorgens
die erschütierrrdsien Szenen abspielen . lind vor der Pforte des

Oeuvre Hospitalier kann man des Abends beobachten , wer
i,oii den Schwerarbeitern im Hafen und in den Fabriken , weiß und

schwarz , kein Obdach hat . Für einen Franken darf man seine müden

Knochen aus die Pritschen de ? Trappsstenmönche strecken . In den

gl aßen Sälen hausen malaiische , japanische , chinesisch «, schwarze und

weiße Ardeiter nebeneinander . Da schläft der Austerndieb neben
dem Schmuggler , der entlassen - Sttäfling neben dem Dockarbeiter .
der Schlosser neben dem städtischen Angestellten , der Taxichausfeuc
neben dem ehemaligen Leg - onör .

Ueberhckupt Legionäre . . . Das ist eine der dunkelsten
Seiten Marseilles , die kein Fremder zu sehen bekommt . Abseits der
Stadt sind die Kasernen der Fremdenlegion . Tagtäglich werden

frische Truppen nach den Koloeiien geschickt , um für den französische »
Imperialismus neue Absatzgebiete zu erkämpfen . Und unter diesen

Truppen sind viele Deutsche und O e st « r r e i ch e r ! In den

Hasenkneipen sitzen halbverhungerte Menschen , die sich Mut ansausen ,
um in der Trunkenheft die letzte Rettung aus wirtschaftlichem Chaos
in der Legion zu suchen . Da weinen junge Menschen wie Kinder , weil

sie wissen , was ihnen bevorsteht . . . . Wer Gelegenheit hat , den Be -

suchsstunden des deutschen Generalkonsuls in der Avenue
de Pro - do beizuwohnen , wird den entlassenen Legionären begegnen ,
die Rat und Hilfe suchen . Diese Männer sind physisch geschlagen ,
abgestumpft und ohne jedes Wollen .

In keiner anderen Stad : Frankreichs sind die Arbeits -
b e d i n g u n g e n so hon wie in Marseille . Zehn und elf Slundea

Arbeftszeit sind an der Taaesordnung . Und der Verdienst ist Hunds -
miserabel . Bedingt ist dies durch die billige Arbeitskraft der

Schwarzen und Gelben , die in Scharen nach Marseille kommen , ivül

sie von hier aus «ins UeberfahrtgelegenheU noch der Heimat erhoff ni .

Und in keiner anderen Stadt Frankreichs — außer Paris und

Lyon — spielt sich der tägliche Klassenkampf so zäh und fest ab .

Schrift für Schritt ringt si6 ) der Wille und die Entschlossenheft des

organisierten Proletariats Zugeständnisse ob . Seft dem Sozialisten -

kongreß von 1023 orbeftcn die Genossen in Marseille tlnverdrosseit
unter der Lösung : Vorwärts und auswärts für den SozialisrniiZ !

UeSerfüllt « Msetings . . z « ugen von der Einigkeft des Marseiller P- . nlo »

tariots , ungeachtet aller Rasseitunterschied «! '



Skisport 2000 Meier hoch
Die Wcihnachtsfahrt der Reichsbanner - Wintcrsportler

A. S. Gschößwandhükle . 1. Januar .

Die Rerscteilnehmec an der Skifahrt des republikanischen

Deutschen Wintersportoerbandes nach den Zillertaler

Alpen haben von ihren Standquartieren , der Gschößwandhütte , der

Domtnitushutte und dein Friesenberghaus herrliche Stiparticn unter -

nehmen können .

Im Gschöszwandhaus find etwa 4l1 Sportler untergebracht , die

von ihrem Standquartier aus einen herrlichen Vlick über ' die Zillcr -
taler und Äitzbüheler Alpen haben . Da das chaus direkt oberhalb
der 500 Meter steil abfallenden Gschößwand liegt , hat man van

dort oben auch einen herrlichen Blick ins Tuxer Tal und nach Mayr -

Hofen . An der chütte liegen eine ganze Anzahl guter 5zäng «, die

schon in den erste » Tagen kreuz und quer durchfurcht waren von

Skispuren der sleißig übenden Sportler . Die Anfänger , die Ski -

säuglinge , haben einen eigenen Lehrer , der es verstanden hat , ihnen
in wenigen Tagen soviel beizubringen , dah sie schon recht an -

sprechende Touren unternehmen können . Zwei Tage Training
brauchton auch die Zünftigen , um den Körper und die Bretter wieder

aneinander zu gewöhnen . Dann ging ' s aber auf Touren .

Zunächst wurden Streifzüge in die Umgebung und dann die

erste Tour nach dem P e n k e n b e r g , der 2095 Bieter hoch liegt ,

gemacht . An einem herrlichen , sonnigen Morgen wurden die Feste

untergeschnallt , und vom Gschößwandhaus aus 300 Meter höher

gekraxelt . Dort oben brannte die Sonne so schön
h eist , dabdieOberkleidersch nollheruntergezogen
und recht reichlich Sonnenbäder genommen wur -
den . Einige hatten die herrliche Sonnenbestrahlung vorausgeahnt
und hatten ihre Badehosen mitgenommen . Im Badctrikot , nur mit
den schweren Skistiefeln und den Ski „bekleidet " , ruischten unser «
Berliner Skisporjlor auf den Hängen herum .

Die Wirtssöhue zeigten bei der Abfahrt von der Penkonsoch -
Hütte zum Standquartier , was Skilausen ist . Pfeilgeschwind sausten
sie den Steilhang herunter , zogen durch den dicken Pulverschnee ihre

eleganten „ Telemarks " , und waren längst unseren Blicken en : -

schwunden . als wir die ersten lOO Meter hinter uns Hatten . Wie

neidisch Hab oir wir ihnen nachgeguckt . Unsere Bretter wollton immer
wiedor andere Wege gehen , wollten vor allen Dfngen gerade dann
immer nicht parieren , wenn rasch ein Bogen gemacht werden mußte ,
um einem Steilhang oder einem Baum auszuweichen . Als alles

ohne Ski - und Knöcholbruch unten war , wurde uns freudestrahlend
van den Einheimischen erzählt , daß sie ja eigentlich einen anderen
Weg zur Abfahrt benutzen , da ihnen dieser zu steil wäre ! ! !

Nach drcser herrlichen Skitour kamen dann wieder zwei Tage
Ruhezeit . Nur fünf Sportler wollten doch unbedingt wissen , was
die Kameraden auf der Domimkushüttc alles anstellten , und so

, zogen " sie auf S - Tage - Tour los , besuchten die Dominikushütte , die

Sofitschalpe und dos Pfitscherjoch . Am dritten Tage kündeten

Rakctcnsignale die Rückkehr der räudigen Schafe an . w
Die anderen Sportler hatten die herrlichen Sonntentage aus -

genutzt , sich braun brennen lassen , und waren im Badeanzug auf
den Uebungshängen herumgerutscht . Allerlei mögliche Schnee -

figuren wurden — wir drücken uns vorsichtig aus — versucht , zu
bauen . Am Weihnachtsabend wurde aus dem Walde ein kleines

Tamienbänmchen geholt , und richtig — auch der Weihnachts¬
mann kam - zur G s ch ö ß w a n d h ü t t e. Er hatte zwar nur

einen Bart aus Watte , und mit seinen Geschenken verulkte er unsere

Berliner , aber es war doch ein lustiger Abend . Selbstverständlich
wurde sleißig Schnadahüpferln gesungen und aller Unfug angestellt ,
den Skileut ' nun einmal aushecken können . Am 29. Dezember
wurde ein interessanter Abfahrtslauf durchgeführt , der an das

Können der Sportler die größten Anforderungen stellte . Die Renn »

strecke - war drei Kilometer laug , begann auf dem Penkenberg in

2095 Meter Höhe , und endete unterhalb der Gjchäßwandhütte in

etwa 1800 Meter Höhe . Die Strecke war so gewählt , daß es teil »

weis « über ganz steile Hänge ging , die zudem noch vollkommen ver -

harscht waren . Auch Steilhänge mit Waldbestand mußcen durch -

fahren werden .

Zlußer den Mitgliedern des Deutschen ZAknlcrsportverbandes
nahmen noch einige Zillertaler Skifahrer am Abfahrtlaus teil . Sie
würden aber in eine / Sonderklasse gewertet . Da die Zillertaler ,

begründet durch die Eigenart ihres Gebirges , Stcilhangiechnik besser
beherrschen als die Nüttel - und norddeutschen Skiläufer , gewannen
sie überlegen . In der Sondertlasse der Zillertaler gewann Joseph
S e i w a l d mit der hervorragend guten Zeit von 4 : 43,5 Minuten .

Zweiter wurde Hans Seiwald mit 2 : 4,5 und dritter Fritz
Li dl mit 6 : 14,8 Minuten . In der Klasse der Berbandsmitglieder
starteten 14 Skiläufer . Jas che t gewann das Rennen mit 7 : 15

Minuten , ihm folgte als zweiter Pfeiffer mit 8 : 0, dann Wolf
mit 10 : 48 und Stella mit 11 : 28 Minuten . Am Ziel , das mü
der schwarzrotgoldenen Fahne geschmückt war , hatten sich all « Reise -
teilnehmer eingefunden und auch viele Gäste , die den guten
Leistungen der Sportler herzlichen Beifall zollten .

Nach diesem Au fahrtlauf folgen iwch eine Reihe Geschick -
lichkeitsläufe . zu denen schon fleißig trainiert wird . So sollen
die D a m o n beweisen , ob sie einen Hang abfahren können , ohne
aus einem Löffel «in Ei zu verlieren : die Jungens sollen einmal
probieren , ob sie beim Absahrtlauf Tannenreisig orqsomineln und
in einen Sack stecken können . Für lustige Abwechslung ist also ge-
nügend vorgesorgt : leider verschwinden die 14 Tage zu schnell , - und
hin und wieder sieht man schon Stikameraden , die mit Kursbüchern
herumrennen . «

�ndJooMi /
Die Spiele am Sonntag

Bier Serienspicle finden morgen nur noch statt und die zum
größten Teil in der Provinz . Im 1. Bezirk spielt Fürstenwalds 2

gegen FTGB . Baumschulenweg 2 in Fürstenwaldc : Müncheberg

gegen Fußballklub Oberspre « in Müncheberg . Bei den Frauen
treffen sich ASE . und FTGB . Lichtenberg um 13 . 10 Uhr in ». Bolls -

park Neukölln . Im 3. Bezirk sind Nauen und Ketzin in Nauen
die Gegner .

Sehr stark sind wieder die G e f « l l fcha s t s fp i el e besetzt .
Die wichtigsten Tressen sind hier : Tegel 1 gegen Wedding 1 um
11 Uhr in Tegel , Graf - Rödern - Korso : Velten gegen Süden um
15 Uhr in Velten : Hennigsdorf gegen Reinickendorf um 11 Uhr in

Hennigsdorf : Schömberg gegen Friedenau um 14 Uhr in Schön ? »
kerg , Dominikusplatz : Mahlsdorf gegen Nordring um 1254 Uhr in

Mahlsdorf . Hönower Ehauffe « : Wedding 2 gegen Obersprec um
15 Uhr im Volkspark Rchbcrge : Wilmersdorf gegen Neukölln um
10 Uhr auf dem Fehrbslliner Plag . Sonst spielen noch bei den
Männern : Strausberg gegen Neukölln 2: Friedrichsfelde 1 gegen
Fichtenau I ; Friedricktsfelde 2 gegen Echwimni - Union 1; Lankwitz 2

gegen Reichsbanner Nowawes : Lankwitz 1 gegen Moabit : Baum¬

schulenweg gegen Stralau : Marwitz 1 gegen Neukölln 3; Bornstedt
gegen Nordost : Erkner gegen Rehfelde : Pankow 1 gegen Nordost 2:

FriedlsichstHal gegen Bohnsdorf : Zehlendorf gegen Sokol : Berlin 12

gegen Nowawes ; Hennigsdorf 2 gegen Bötzow 1: Rofenthal gegen
Teltow : Rosenthal 2 gegen Schweissterne I ; Norden 3 gegen Ruder -

veroingung 1913 ; Tegel 2 gegen Schwante 1: T « nms - Rot gegen
Mitte ; Siemensstadt gegen Charlottenburg - Schwimmer : Kleingärtner

gegen Kaulsdorf 2; ASE . gegen Kaulsdorf 1. Frauen : Tennis - Rot

gegen Mitte ; ASE . gegen Kaulsdorf : Norden 1 gegen Stralau :

Rosenthal gegen Osten : Mghlsdorf gegen Nordring : Bohnsdorf
gegen Süden ; Wedding 2 gegen Moabit 1. "

AcMoS ! FTGB . ' MMgHcdcr ?

Alle MflAUeder des Vereins beieiligen
sidi morgen . Sonntag , vormittags
11 Vbr . an der Proleslkondgebnng
gegen die HaKenKrenz - ffOrder im

Saalbau Frfedrldisbaln . Der Vorstand .

Hein Müller —Sdionrath
Die Schwergewichismeistcrschaft in Dortmund

Aus dem Wettrennen der Berliner , Kölner und Dortmunder
Veranstalter um die Durchführung der d e u t s ch e n B o x m e iFt c r -
schast im Schwergewicht zwischen dem Titelhalter Hans
S ch ö n r a t h - Krefeld ' und Hein Müller - Köln ist die Dort -
m u n d e r Westsalcnhall « als Sieger hervorgegangen . Damit hat
der Dortmunder Großring erneut seine hervorragende Stellung im
deutschen Boxsport unter Beweis gestellt . Dank recht geschickter
Verhandlungen gelang es nicht nur , die Berliner und Kölner
Veranstalter , die sich sür den Kampf interessierten , auszuschalten ,
sondern Echönrath auch zur vorläufigen Ausgabe seiner bereits
festgesetzten Amcrikareise zu bewegen . Der Kampf /findet am
1. Februar statt und wird von einem wirkungsvolle » Programm
umrahmt werden .

. Arbeiter - 8ch » ch

Morgen vormittag 10 Uhr wird die fünfte Rund « in der

L- Gruppe der Freien Arbeiter - Schachvereinigung Groß - Berlin ge -
spielt . Es spielen folgende Abteilungen : Humboldthain — Grünau «

Fchkcnbcrg bei Döhling , Brunnenstr . 79 : Friedrichsfelda —Pankow

bei Tempel , Gubrunstr . ?: Lichtenberg —Mitte 2 im Osikosino , Sim -

plon - , Ecke Gärtnerstraße : Moabit —Prenzlau « : Berg 2 im Casä

Streng , Alt - Moabit 13. Alle Spielresultat « sind sofort dem Berliner

Mannschastsspielleitcr Hans Gerslcnbcrger , Berlin N. 58 , Raumer -

straße 23 . zu melden .

Eishockeygäste nach Berlin

Die Kanadier auf der Ucberfahri

Die Eishockeymannschaft der kanadischen Uniocrsüäi Mani -

loba hat jetzt von Winnipcg aus die Reise nach Europa angetreten .

Bekanntlich werden die Kanadier vom 13. bis IS . Januar im

Berliner Sportpalast ihr großes Können zeigen , um nach Ab -

solvierung weiterer Gastspiele in Deutschland und in der Schweiz

vom 1. bis 8. Februar an der Weltmeisterschaft in Krynica teilzu -

nehmen , die ihnen nicht entgehen kann . Ihr « ersten beiden Spiele
in Europa tragen die Kanadier unmittelbar nach ihrer Ankunft i »

London aus . Sechs Spieler der Mannschaft befanden sich übrigens

auch in dem Team , das 1928 das Turnier der Olympischen Winter -

spiele in St . Moritz gewann ,

- tacb Professionals im Eishockey ?
Die große Anziehungskraft , die die Eishockeyspicle ausüben , hat

unternehmende Leute auf de » Gedanken gebracht , diesen Sport in

Europa durch Professionalmannschaften betreiben zu
lassen . Ein Konsortium von Geschäftsleuten aus London , New

Port und Toronto , das in der englischen Hauptstadt zusaminentrai ,
will i » den größten Städten Englands , Frankreichs , Deutschlands
und Jtofiens Professionalnrannschasten bilden . Man beabsichtigt , in
den Hauplzentrcn dieser Länder Eispaläste mit Fassungsvermögen
für 10 000 —15 000 Zuschauer einzurichten .

' kleiner Sport
Hallentennis mit Lorotra . Mit einer einzigen Ausnahme gibt

j cs wohl keinen murnationalen Tennisspieler von Klasie , der die
■ Tennissreun . de der Reichshauptstadt noch nicht mit seinem Können

s beglückt hat . Diese einzige Ausnahme ist Borotra . Seine

spielerischen Fähigkeiten besonders zu betonen , hieß « seine Leistungen
herabsetzen . Borotra wird mit Äoussus , Brugnon und zwei weiteren

Spielern am 10 . und 11 . Januar in der neuen Tennishalle
einen Klubkampi des Internationalen Lawn - Tennis - Elub de Francs

gegen den Hallen - Tennis - Club Berlin aussechten , an dessen Spitze
Meister Prenn steht . Die Spiele beginnen an beiden Tagen um
1954 Uhr . Der Vorverkauf von Eintrittskarten (ak> 3 M. ) Dienstag ,
6. Januar , in der Tennisballe Brandenburgijche Str . 53 , den

Theaterkassen Wertheim . Bei Kartinlösung für beide Tage tritt eine

Ermäßigung ein . �

Eröfsnung von Ruhleben . ' Nöch Beendigung der Mariendorier

Wintertampagne wird die neue Trabrcnnsaison morgen , Sonntag ,
in Ruhlcben eingeleitet . Die Reimen beginnen bereits um 12 Uhr .

Neujohrsbeginn im Spichernring . Der Spichernring bsginni die

Kaknpssaison 1931 mit einer Beranstallung am Freitag , 9. Januar .

Außer dem Hauptkampf , in dem sich Sllbcrt Leid mann und
Walter A n k l a m treffen , ist als eine sehr interessante Paarung die

Begegnung der beiden ehemaligen deutschen Meister Otto Lauer
und Walter Funke zu �richten. Beginn 20 . 15 Uhr .

■. Tolidaritat ", Siadsa�rcr . loutcn sür Tonn tag . 4. Jotuiot ; 2. 3161. ;
Kogel n bti 202 , Schönloinslr . «. 12 Uhr. — 3. Abt. : ITuftfour �ricdrichshügen .
E- nrt 12 Uhr Wnrschau - r Brücke. — ildt . Rl! nickenj »rs : Wandernno nach
Slüvcrodorf , Hsart 8>,<, Uhr Pahnhof Eesuatbrunn «». — Abt. Moabit - ?c .
sichtigung her „G! urmvogol " - An lagen , Tempekhof , Start 10 Uhr Abteilangi -
lokal . — SiftuBgcn : <i. Abt. : Die Sihung vom I. Januar wirb aus 3. Januar
verlegt . — Abt. Weiftensee : Die Eitning Pom 3. Januar wird aus S. Januar
vetleg ! . Sonnabcnö . Z. Januar , erweilerte Borstandsgtiung . — Abt . Reinicken¬
dorf : Abtcilungssihung 7. Januar bei Reumann , Provinzstr . 10«. — Abt .
Moabit : 8. Januar AbteilunaonKung bei Schmidt , Widessir . 17. — 6. Januar
Juaenbleitcrsiittmg bei Lvbann . Nrilderstr . 1«. Bezirlsjugenbausschuh .
Bbieilungtsahrwacte ! Die auf 12. Januar fcstgesehlc Jahrwartesiiiung ist aui
13. Januar orrlcgl . — Der Lortraa über „Lertehr - ordnnng für Rod . und
Motorradfahrer findet nicht am ' 27. Januar , sondern am 2«. Januar . im Ge-
wersfchaftohauo , 10H Uhr. statt . Rundschreiben brachten .

Rv . „Vorwärts " , t. B. Sonntag , 1. Januar , 16 Uhr , Milgliedcrvcrsamin .
lung mit Vortrag .

Vegirkolartell Meißens »«. Montag . !>. Januar , 20 Uhr . Karteüiahiezvrr -
sammlung bei Peters , Lichlenberger Straße .

Sportkartell 9kgirl Treptow . Montag , 5. Januar , 20 Uhr . Sistung bei
Pamv . Riederschbneweide , Sasselwerderstr . 12. «artellvorstand Zh Stund « früher .

Prole », Verein für RilrrnckiiHur . Beginn der Uebungsobend « — Wnsik.
turnen , Spielen usw. — Dicnelaa . 6. Januar . 20 Uhr , für die weiblichen Mit »
glieder Zolle Waldeniarstr . 77. Mittwoch . 20 Uhr , üben die Männer Kalle
Jriedenlrr . 31, Donnerolag die itinder ( Jungen und Madelt 17V4 Ubr Kalle
( fmhenet Str . 53 und anschließend »an 13Zo Uhr die anderen Mitglieder .
chäft « jederzeit gern gesehen , — Tonnerotag , «. Januar , 21 Uhr , - Vorstand ?
stbung . Sonnabend . 10. Januar . ISZb Uhr , Psreinsiahresversammlung bei
Wollschläger , Adalberlftr . 21. — Di« Januar - „Droles - Witteilungen " kitnnen
van der Gcschästsstelle gegen Uebcrsenduna eines mit Jreimarlc versehenen
Umschlages angefordert werden . '

fiTiFB . , Verirt R- rdoft . Sonntag , II . Januar , 16 Uhr, bei Schulz , Carmen -
Snloo - Str . 51, Jahresversammlung . Anschließend . . Heiterer Abend " .

«ezirtskartel Prenzlauer Perg . Generalverioinmlung 7. Januar bei Pohit .
Lnchener Sir . 103, 20 Uhr. Außer den D?Ilgieilen haben die Vorstßcnden der
Percino Zuteilt . Cinladungstarten zum Abstimmen mitbringen .

Herbert Graf zum Gedächtnis 1

In dar Silvesternacht ist unser Kollege

Herber ! Graf
geboren am 25. September 1901 ,

der Mordkugel eines Nationalsozialisten zum Opfer ge¬
fallen . Wir betrauern den Verlust eines aufrechten und
überzeugungstreuen Gewerkschaftlers und Eepubli -
kaners in dem aus unserer Mute geschiedenen Kollegen .

Hit uns werden alle Gewerkschafton , das Keichs -
b anner and die fortschrittlich denkenden und orien¬
tierten Parteien aufstehen und geloben , daß Herbert Graf
nicht umsonst gefallen sein darf . Den Uebergriffen
uöd Mordtaten hemmungsloser , nationalsozialistischer
Banden muß endlich der schärfste organisierte Wider¬
stand der Werktätigen entgegengesetzt werden .

Allgemeiner verfeanti der Deutichen BanKangefleiiten

orksgruppe Benin

GARDINEN
Stores Bettdecken
Um unsere riesigen Läger ru räu¬
men , haben wir sämtliche Waren

zur Hälfte ermäßigt .
tOiMtler - Ganiitnr . . . . 1,75
ftetldecken

. . . . . . .

2,50
Store *

. . . . . . .

1,25
1 Posten Dekoration *- and

TülUtoffe p Mir. . . . 1. 25
V�erkstäiten für eleg Dekorationen
seit 23 Jahren im Hause , daher

konkarrenzlo « billig
AeUeties Spezial - Etagenge *d>äit

in NenkOlln

Wal- Gartoeö - Msßtten
S. Rrüqer , Neultöiln , Berostr . 87

<?. Stock direkt am Rlngbahnho »
Kein Laden — Gegründet 1907

— Grefte Tranring - Fabrfh —
verkauft fugenlose Trauringe direrkt an Private

1 Ring 333 gestempelt nur 3 bis 8 Mk
I .. 585 . Icichi 8. 50
I ... 585 , mittel 12

_ _

1 „ 585 . schwer U. 80
- I 900 leicht 10 . 50
.. I .. 900 s mittel 21 . 50

Kätiioj grata > 900 schwer 28 . —

Ganntleschein . eraoiamn gratis sofort 2. Mitnehren

Hermann Wiese , % SS
Oes. geschützt

Pr . Fischer Co .
gegründet 1899

Büro - und Karlothek - Höbelfabrik

Kompletter Innen - Ausbau

Johannisthal , WaMstr . 14 - 15
Telephon : Oberspree 732 - 733

Sonntag , den 4. Januar
mittags 12 Uhr

BeiteiMieniedern
alle tnen Baimollmn

billig und dauerhaft bei

Ed . Hofffmeister ,
SO 36 , Wiener strebe 20
seit 40 Jahren am GSrlitzer Bahnhof

f"
I Iko III QU tili garrengesch . erhüti .

C . Körker , Berlin

�U«itenMrB«rSti«5ii2�

Der gute Kapttfill '
MaiilabaK,8 " " a " n, " ,,raZI

Die einzige Ersatzkasse für sämtliche Berufszweige ist die

Kranken - und SMerbekasse für das Deufscke Reich
inra J/a &ttmre : SS84 sj rr . lä t » nf o ü C3Li < 9aierKd « 2l < ew KrsaSKSmAsaee ) > finzm « aicreo Cf . c : « * rA2n «
die Vcrsicherungepflichtigen und Nichtver�icherungspflichtigen ausreichenden Krankenversicherungsschdtz bietet

HcnuiaiveB ' waliunR ; Berlin N 241 , Oranienburger Sir . E » ? und 300 Verwaltungsstellen im Reich
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